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Träger des Ordens „Völkerfreundschaft". Sein Same steht im Golde
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Die Antwort L I. Breshnews
auf den Brief der australischen Organisation, die sich 

für internationale Zusammenarbeit und Abrüstung einsetzt
Sehr geehrte Freunde!
Ich habe Ihren an mich und 

den USA-Präsidenten Reagan 
gerichteten Brief gelesen. Lire 
Beunruhigung und Besorgnis über 
das fortdauernde Wettrüsten und 
die wachsende Gefahr eines ther
monuklearen Krieges sind nr.r 
vertraut und verständlich. D:e 
Partei- und Staatsführung der So
wjetunion, das ganze sowjeti
sche Volk gehen davon aus. ’ daß 
die Entfesselung eines Kernwaf
fenkrieges ein Verbrechen wäre, 
das eine Katastrophe über die 
ganze Menschheit heraufbe
schwört. Das haben wir wieder
holt erklärt.

Zu den von ihnen gestellten 
Fragen möchte ich folgendes sa
gen:

1. Sie bitten, die Verpflichtung 
zum Immerwährenden Verzicht 
auf den Ersteinsatz von Kern
waffen zu bekräftigen. In diesem 
Zusammenhang mache ich sie 
darauf aufmerksam, daß die So
wjetunion bereits erklärt hat, sie 
werde nie Kernwaffen gegen jene 
Staaten anwenden, die auf Pro
duktion und Erwerb von Kern
waffen verzichten und sie auf ih
rem Territorium nicht stationiert 
haben. Wir sind bereit, jedem 
solcher nichtnuklearen Länder 
auch vertraglich entsprechende 
Garantien zu geben, und rufen 
alle anderen Nuklearmächte auf, 
die gleichen Verpflichtuhgen ein
zugehen. Mehr noch, die Sowjet
union war es, die auf der XXXVI. 
Tagung der UNO-Vollversamm
lung eine wichtige und konstruk
tive Initiative ergriff, um zu er
reichen, daß niemand Jemals als 
erster Kernwaffen anwendet. Die 
auf dieser Grundlage beschlosse
ne Deklaration proklamiert feier
lich, daß Staaten, die als erste 
Kernwaffen einsetzen, damit das 
schwerste Verbrechen gegen die 
Menschheit begehen. Nur die 
USA und ihre engsten militärpo
litischen Verbündeten haben die
ser den Hoffnungen der Völker 
der ganzen Welt entsprechenden

Das nukleare Wettrüsten stoppen
Brief australischer Teilnehmer der Bewegung für Frieden

In der australischen Zeitung 
„National Times“ wurde ein offe
ner Brief an den Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew und 
an den USA-Präsidenten R. Rea
gan veröffentlicht. Darin wird im 
Namen der australischen Organi
sation, die sich für internationa
le Zusammenarbeit und Ab
rüstung einsetzt, die Besorgnis 
über die wachsende Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges zum Aus
druck gebracht und appelliert, das

I

17 April-kommunistischer Subbotnik

Der ruhmreichen 
Tradition treu

Die Kollektive der führenden Betriebe Moskaus starteten 
die Initiative, am 17. April einen Leninschen kommunistischen

Subbotnik
In der Reihe der trefflichen 

Arbeitstraditionen der Sowjet
menschen nehmen die kommuni
stischen Subbotniks einen beson
deren Platz ein. Sie sind zu 
Schauen der Reserven geworden, 
die von den Kollektiven der 
Industrie- und Baubetriebe, Sow
chose und Kolchose sowie For
schungsinstitutionen in den 
D'.ens? des Fünfjahrp’.ans gestellt 
werden. JDank Ihrer Nutzung 
wird eine Beschleunigung er
reicht, die für die Realisierung 
der angespannten Planvorgaben 
erforderlich ist.

Auf die gewaltige Bedeutung 
der Subbotniks verwies schon 
W. I. Lenin. Er unterstrich, daß 
sie dl2 bewußte und freiwillige 
Initiative der Arbeiter In der 
Entwicklung der Arbeitsproduk
tivität, lm Übergang zu einer 
neuen Arbeitsdisziplin, lm Schaf
fen sozialistischer Wirtschafts
und LebensbedLngungen demon
strieren.

Auch gegenwärtig reißt die 
große Initiative Millionen Men- 

Entscheidung ihre Unterstützung 
verweigert.

2. In Ihrem Brief wird dazu 
aufgerufen, vor'oder während der 
zweiten Abrüstungs-Sonde r 1 a- 
gting der UNO-Vollversammlung 
bedeutsame Abkommen über den 
Abbau des nuklearen Wettrüstens 
zu unterzeichnen. Wir für unse
ren Teil sind uns über die Dring
lichkeit solcher Maßnahmen im 
klaren, und werden alles In un
serer Macht Stehende, tun, um zu 
diesbezüglichen Übereinkünften 
beizutragen.

Ein baldiges und konstrukti
ves Ergebnis bei den sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen In 
Genf über nukleare Mlttelstrek- 
kenwaffen in Europa sehen wir 
als erstrangige Aufgabe in die
sem Bereich an. Zwar ist der 
europäische Kontinent Tausende 
Kilometer von Australien ent
fernt, doch wir sind der Auffas
sung, daß diese Aufgabe globale 
Bedeutung hat, da ein nuklearer 
Konflikt In Europa unvermeidlich 
in einen weltweiten Konflikt aus
arten würde.

Ich bin der Ansicht, daß auch 
die Wiederaufnahme der sowje
tisch-amerikanischen Verhandlun
gen über die Begrenzung und Re
duzierung strategischer nuklea
rer Rüstungen beschleunigt wer
den muß.

Die Sowjetunion ist dazu je
derzeit bereit. Die amerikanische 
Seite aber schiebt einen Dialog 
über dieses die ganze Mensch
heit bewegende Problem endlos 
hinaus. Wir sehen auch eine 
Wiederaufnahme der von der 
amerikanischen Seite eLise.iig 
unterbrochenen sowjetisch -ameri
kanischen Verhandlungen über 
das Verbot der chemischen Waf
fen als außerordentlich dringlich 
an.

Die Sowjetunion Ist bereit, je
derzeit auch die Verhandlungen 
mit den USA über die Begren
zung der militärischen Aktivitä
ten im Raum des Indischen Oze
ans fortzusetzen, die wiederum 

nukleare Wettrüsten zu stoppen. 
In dem Brief heißt es: 
Wir unterstützen den Gedan

ken, ernste Verhandlungen durch
zuführen und wirksame Ab
rüstungsabkommen zu erreichen. 
Unsere Aktionen sind auf die Er
haltung des Friedens gerichtet. 
Wir rufen Sie auf, Schritte zu un
ternehmen, die dazu beitragen 
könnten, eine Atmosphäre der 
Zusammenarbeit und des Ver
trauens zu schaffen.

So appellieren wir an Sie: 

durchzuführen
sehen mit und’Inspiriert sie zur 
Lösung der vom XXVI. Partei
tag der KPdSU gestellten Aufga- 
l n. Überall In unserem Lande, 
das den 60. Gründungslag der 
UdSSR mit großen Arbellslaten 
begehen will, entfaltet sich und 
wird Immer wirksamer der sozia
listische Wettbewerb zur Ehrung 
dieses denkwürdigen Datums.

Eine wichtige Etappe bildet 
hier das Frühjahrsautgebot der 
Aktivistenarbeit am Vorabend 
des Subbotniks. Davon sprachen 
die Teilnehmer der Meetings und 
Arbeiterversammlungen, die am 
21. Februar In den führenden 
Betrieben Moskaus stattfanden.

Die Heimstätte der „Großen 
Initiative“ Ist das Bahnbetriebs
werk des Moskauer Rangierbahn
hofs. Der Elektrolokführer A. Ab
ramow sagte auf dem Meeting zu 
seinen Kollegen:

„Von Generation zu Generati
on reicht das Kollektiv des Bahn
betriebswerks die Stafette der 
kommunistischen Subbotniks wei
ter. Am 17. April will Ich den

von der amerikanischen Seite 
unterbrochen wurden und entge
gen der 1979 in Wien auf höch
ster Ebene erzielten Vereinba
rung nicht wiederaufgenommen 
werden. Ich möchte sagen, daß 
wir unsererseits keine Hindernis
se dafür sehen, dergleiche Maß
nahmen auch auf den Stillen 
Ozean auszudehnen.

Überhaupt betrachteten und be
trachten wir es nie als einen 
idealen Zustand, bei dem Kriegs
flotten der Großmächte lange 
Zelt weit weg von der heimatli
chen Küste kreuzen. Und wir 
sind bereit, dieses Problem zu 
lösen, natürlich aber unter den 
Bedingungen der Gleichheit und 
gleichen Sicherheit.

3. Sie weisen auf die Notwen
digkeit hin, alle Kernwaffenver
suche einzustellen. Ich muß daran 
erinnern, daß die Sowjetunion 
schon seit nahezu 20 Jahren we
der In der Atmosphäre noch unter 
Wasser noch im Weltraum Kern
waffenversuche vornimmt, und 
zwar seit Inkrafttreten des ent
sprechenden Vertrags. Diesen ha
ben von den Nuklearstaaten nur 
China und Frankreich nicht un
terzeichnet, wobei China weiter
hin Kernwaffenversuche in der 
Atmosphäre durchführt. Wir sind 
bereit, auch den Vertrag von 
1974 über die Begrenzung der 
unterirdischen Kernwaffentests 
jederzeit zu ratifizieren. Die Rati
fizierung wird aber von der ame
rikanischen Seite verschleppt.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so ist sie bereit, nicht) nur die 
völlige Beendigung aller Kern
waffenversuche, sondern auch die 
Einstellung der weiteren Produk
tion, die Reduzierung und spä
ter auch d'le restlose Beseitigung 
der Vorräte an diesen Waffen zu 
vereinbaren.

4. Wir sind bereit, alle Abrü
stungsvorschläge der anderen 
Seite unvoreingenommen zu prü
fen. Ich kann ihnen versichern, 
daß wir die Positionen und Vor-

1) die Verpflichtung zum im
merwährenden- Verzicht auf Erst
anwendung von Kernwaffen zu 
bekräftigen;

2) ihr ßtreben nach Unterzeich
nung jedes ernsten Abrüstungsab
kommens während oder vor der 
UNO-Sondertagung 1982, das 
auf den Abbau des Prozesses des 
nuklearen Wettrüstens gerichtet 
wäre, zu bekunden;

3) alle Kernwaffenversuche ein
zustellen;

4) alle Abrüstungsvorschläge 

ganzen Tag mit eingesparten 
Elektroenergie und Materialien 
arbeiten und die ganze an die
sem Tag verdiente Summe an 
den Fonds des Planjahrfünfts 
überweisen.“ Der Lokführer rief 
das Kollektiv auf, im Produkti
onsaufgebot Spitzenleistungen an- 
zuslreben.

Die Sprecher, die auf dem 
Meeting zu Wort kamen, ver
pflichteten sich, am 17. April elf 
Lokomotiven und einen Hebe
kran zu überholen, 170 Güter
und 72 Personenzüge zu beför
dern.

Am Subbotnik soll aus dem 
Bahnbetriebswerk ein Stafetten
zug abgeferLigt werden.

Auch die Werktätigen des LI- 
chatschow-Autowerks wollen den 
Subbotnik mit höchster Arbeits
produktivität begehen. Der Werk
zeugschlosser P. Filatow, die 
Monlagearbelterln O. Matwejewa 
und andere riefen das Kollektiv 
auf, an diesem Tag Höchstleistun
gen zu erzielen.

600 Kraftwagen und zahlrei
che Kompleltlerungslelle werden 
am 17. April das Fließband des 
Autowerks verlassen. Diese Last
kraftwagen. deren viele Ins Pro
duktionsaufgebot des Fünfjahr
plans vorfristig treten werden, 
sind für die Industrie- und Bau
betriebe, für die Tier- und Pflan
zenproduktion bestimmt.

Welt bekannt sind die Haus
haltskühlschränke mit der Fabrik
marke „SIL“. Gestützt auf die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und die Empfehlun
gen des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU über 
die Steigerung der Konsumgüter
produktion, vergrößern die Kraft

schläge der anderen Seite sorg
fältig prüfen und sic niemals 
postwendend zurückweisen. De
ren Wert messen wir immer nur 
daran, in welchem Maße sie der 
Aufgabe gerecht werden, einen 
Krieg zu verhüten und den Frie
den zu festigen, und ob sie dem 
Prinzip der Gleichheit und der 
gleichen Sicherheit entsprechen.

Die sozialistischen Länder ha
ben ein militärstrategisches 
Gleichgewicht mit der Welt des 
Kapitalismus erreicht. Dieses 
Gleichgewicht ist ein Faktor, der 
den. Bestrebungen der Aggressi
onskräfte entgegenwirkt. Die 
Pläne, dieses Gleichgewicht zu 
erschüttern, sind zum Scheitern 
verurteilt.

Das militärische Gleichgewicht 
auf einem möglichst niedrigen 
Niveau — das ist unsere kon
struktive Haltung zur nuklearen 
Abrüstung im Interesse aller 
Völker. Wir sind zu einer bedeu
tenden Reduzierung der nuklea
ren Rüstungen bereit. Jegliche 
Störung des Gleichgewichtes auf 
diesem Gebiet hätte eine Stö
rung der Stabilität zur Folge und 
würde die Wahrung des Friedens 
in Frage stellen.

Bezugnehmend auf die in ih
rem Brief dargelegten Gedanken 
möchte Ich besonders betonen: 
Wir gehen von der Überzeugung 
aus, daß der gesunde Menschen
verstand triumphiert und daß ei
ne nukleare Katastrophe letzten 
Endes doch verhindert wird. 
Durch einseitige Bemühungen ist 
das jedoch nicht zu erreichen: es 
bedarf eines aktiven Vorgehens 
aller Länder und Völker der 
Welt.

Ich wünsche allen Teilnehmern 
der Friedensbewegung in Austra
lien, deren Zahl, wie mir be
kannt ist, immer größer wird, 
Erfolg in Ihrem edlen Wirken im 
Interesse der Abrüstung und der 
Festigung der internationalen 
Zusammenarbeit.

L. BRESHNEW

der anderen Seite ohne Voreinge
nommenheit zu prüfen, damit sie 
studiert werden könnten und 
nicht als „Propaganda“ oder als 
„nichts Neues enthaltend“ zurück
gewiesen werden.

Wir sind uns .dessen bewußt, 
daß derartige Handlungen für Ihr 
Land risikovoll sein können, doch 
das ist weniger gefährlich als 
Handlungen, die uns alle einer 
nuklearen Katastrophe näherbrin
gen. • 

wagenbauer den Ausstoß von Er
zeugnissen. Am Tag des Subbot
niks will das Kollektiv Hunder
te Kühlschränke in höchster Qua
lität Liefern.

Das Kollektiv des Trusts „Mos- 
stroi 16“, das die komplizierte
sten öffentlichen Gebäude der 
Hauptstadt errichtet, hat sich 
verpflichtet, am Tag des Unions
subbotniks /Xktlvistenarbelt zu 
leisten. Die Brlgadlere W. Syso- 
jew, N. Mitin und andere, die 
auf dem Meeting sprachen, riefen 
auf, das Fest der Arbeit durch 
Höchstleistungen an Jedem Ar
beitsplatz zu würdigen und sie 
zur Norm für jeden Tag zu ma
chen.

Zum kommunistischen Subbot
nik werden praktisch alle Bau
leute des Trusts erscheinen. Die 
meisten werden unmittelbar an 
Ihren Arbeitsplätzen tätig sein. 
Es Ist vorgesehen, Bau- und Mon- 
lagearbellen lm Werte von 
65 000 Rubel zu verrichten und 
12 000 Rubel an den Fonds des 
Planjahrfünfts zu überweisen.

Die Bauleute der Hauptstadt 
werden am 17. April auf Hun
derten Baustellen In verschiede
nen Stadtbezirken arbeiten. Sie 
werden In Blblrjowo und TJoply 
Stan, Strogino und Jassenewo so
wie in vielen anderen neuen 
Wohnkomplexen komfort a b 1 e 
Hochhäuser, Werkhallen und Ge
bäude von Instituten, Warenhäu
sern, Schulen und Kindergärten 
aufführen, U-Bahnstrecken bauen.

Die Näherin R. Alexandrowa 
aus der Vereinigung „Sokol" for
derte ihre Kollegen auf, durch 
die Ausschöpfung innerer Reser
ven die Qualität der Erzeugnisse 
zu steigern und deren Selbstko
sten zu senken.

ALMA-ATA. Neue Reserven 
der Einsparung von Energieres
sourcen hat man lm Sowchos 
„Alma-Atinskl“ ermittelt. Hier 
hat man lm Vorjahr 700 000 Ki
lowattstunden Strom und 200 
Tonnen Brennstoff gespart. Das 
wurde durch die Realisierung ei
nes ganzen Komplexes von tech
nischen Maßnahmen erzielt. Alle 
Elektroheizanlagen sind zur 
automatischen Betriebsweise über
geführt. Die Steuerung der Be
leuchtung aller .Objekte ist Jetzt 
zentralisiert.

Viel Kraftstoff konnte einge
spart werden dank der strengeren 
Kontrolle seines Verbrauchs, der 
Erhöhung der persönlichen Ver
antwortung jedes Mechanisators 
dafür.

KOKTSCHETAW. 313 Kilo
gramm Milch von jeder Kuh ha- 
Den die Maschlnenmelkerinnen P. 
Wagner und J. Wentland aus der 
Versuchsstation Stepnoischimskaja 
lm Januar erhalten. Sie führen 
Jetzt im sozialistischen Wettbe
werb der Melkerinnen des Be
triebs.

Mehr als 160 Dezitonnen Pro
duktion lieferten die 83 Kühe der 
Gruppe, welcher N. Drabowskl, 
N. Makarenko und S. Kabatschek 
angehören. Hohe Leistungen er
zielen auch die Melkerinnen J. 
Schatalowa, J. Voth, S. Tuchol- 
ke, F. Stapel.

AKTJUB1NSK. Als Sieger aus 
dem sozialistischen Wettoewero 
unter den artverwandten Betrie
ben der West-Kasachstaner Ma
gistrale Ist lm Januar das Kol
lektiv des’ Energieabschnitts her
vorgegangen. Die Arbeitsproduk
tivität ist angestiegen — um 
2,8 Prozent höner als geplant. 
Auch die anderen techniscn-öKono- 
mlschen Kennziffern sind erfo.g- 
reich erfüllt worden. So sind dje 
Gestehungskosten der Elektro
energie um 1,7 Prozent gesun
ken.

Das Kollektiv des Betriebs 
hat in dieser Zeit keine Störun
gen und Pannen zugelassen, was 
ermöglicht- hat, einen ganzen 
Komplex nichtgeplanter Aroelten 
zu verrichten.

KUSTANAI. Die Viehzüchter 
des Sowchos „Ordshonikldsewskl“ 
— Initiatoren des sozialistischen 
Gebietswettbeweros — wer den 
mit der Rindermast erfolgreich 
fertig. Die höchsten täglichen Zu
mastgewichte — 612 Gramm je 
Tier — hat die Gruppe des Kom
munisten Achat Mursagalin er
zielt. Der Sowchos hat an das 
Fleischkombinat bereits 1 014 
Mastochsen mit einem Durch
schnittsgewicht von 542 Kilo
gramm geliefert und seinen 
Halbjahrplan vorfristig gemei
stert

KARAGANDA. Das Kollektiv 
des Karagandaer Fleischkombi
nats beteiligt sich schon mehrere 
Jahre am Wettstreit um eine ef
fektive Nutzung der Produktions
reserven und ale Einhaltung des 
Sparsamkeitsprinzips. Dank den 
eingeleiteten Maßnahmen konnte 
der Verbrauch von Rohstoff, Ma
terialien, Brennstoff, Wärme- ynd 
Elektroenergie je Warenpro
duktionseinheit bedeutend gesenkt 
werden.

In diesem Jahr hat der Betrieb 
die Fertigung eleganter Herren
mäntel nach bequemen Mustern 
gemeistert. Das Kollektiv arbei
tet stets hocheffektiv und wilrd 
dem angespannten Produktions
plan gerecht.

Die Konfekllonsarbebter des 
Betriebs haben sich verpflichtet, 
lm Laufe der Aklivlstenarbeits- 
schlcht 1 500 Mäntel zu nähen 
und an den Fonds des Arbeitsfe
stes 44 000 Rubel Gewinn abzu
führen.

Der Melstergehllfe der Spinne
rei A. Jerschow, die Weberin 
A. Martynowa und andere Teil
nehmer des Meetings, das im 
Dzlerzynskl-Baumwollkombi n a t 
•> ,Tr jochgorna Ja Manufaktura'' 
stattfand, sprachen davon, daß 
die weitere Vervollkommnung des 
Wettbewerbs der kooperierenden 
Betriebe eine bedeutendste Reser
ve der Textilarbeiter Ist. Die 
Mitarbeiter der „Trjochgorka“ ha
ben Dutzende Verträge über Är- 
beltsparlnerschaft abgeschlossen 
und realisieren sie. Das ermög
licht, die Qualität der Produktion 
zu steigern und deren Ausstoß 
merklich zu vergrößern.

Im Betrieb ist gleich von den 
ersten Tagen des Jahres an ein 
zügiges Tempo angeschlagen 
worden. Im Laufe der Aktivisten
schichten am Fest der Arbeit sol
len 300 000 Meter Fertigstoffe 
und 6 Tonnen Garn produziert 
werden. Am 17. April werden 
die Textilarbeiter mit eingespar
ten Rohstoffen und Materialien 
arbeiten.

Meetings haben auch in einer 
Reihe anderer führender Betriebe 
der Hauptstadt stattgefunden.

(TASS) 

• Döhring platzt sich auf den 
Sitz neben dem Fahrer: „Vor
wärts“. Der Fahrer weiß dieses 
Kommando zu deuten, es geht 
also In Richtung Baustelle.

Reinhold Döhring kehrt in 
Gedanken zur Morgenberatung 
der Brlgadlere zurück. Wieder 
hat es dort Streit gegeben, und 
wieder wegen dieser Koltschin- 
BrLgade, die bereits In aller Mun
de Ist. Warum bloß läßt sich die 
Leitung das so lange gefallen? 
Warum setzt man den Mann nicht 
herab, wo man doch längst einge
sehen hat, daß er als Leiter nicht 
der richtige Mann Ist und die 
Brigade eigentlich nur ruiniert? 
Einen Brigadier herabzusetzen Ist 
keine große Kunst. Ihn aber zu 
ersetzen... Eins wußte Reinhold 
genau, der Brigade muß aus der 
Klemme geholfen werden. Wie 
lange soll in diesem Kollektiv ei
ne derart traurige Lage vorherr
schen? Als die Planerfüllung des 
vergangenen Monats besprochen 
wurde, hieß es: Brigade Döhring 
Liegt mit 156 Prozent vorne, 
während die Koltschin-Leute mit 
knappen 70 Prozent das Schluß
licht sind. Zum ersten Mal ver
spürte er keinen Stolz über den 
Erfolg. Er schämte sich sogar. 
Ihm schien, er und seine Leute 
seien am Mißlingen der Nachbar
brigade schuld. Die Brigade muß
te einen neuen Brigadier kriegen, 
und Je schneller, desto besser. 
Aus seiner Truppe würde so man
cher für diese Rolle passen. Gen
nadi Oschlakow, zum Beispiel. 
Ein erfahrener und guter Fach
mann. Zwar etwas zu hitzig, aber 
ansonsten... Oder David Wagner, 
ebenfalls ein alter Hase. Er wür
de die Sache bestimmt deichseln, 
nur fehlt Ihm leider manchmal 
das Taktgefühl. Poluektow? Ja, 
Pjotr Poluektow wäre der rechte 
Mann. Dieser versteht es, mit 
Menschen Kontakt zu schaffen, 
obendrein ist er ein trefflicher 
Organisator. Wie soll Ich ihm das 
bloß sagen, dem Poluektow? Wer 
möchte schon, alles von vorn am 
fangen? ............... , ... ,

...Der Wagen bremst ziemlich 
hart vor dem Neubau, und das 
reißt Reinhold aus seinen Gedan
ken. Kaum hat er den Wagen
schlag aufgemacht, da hört er 
schon: „Brigadier, wo bleiben 
die Bretter für die Wandschrän
ke? Wie lange kann man rumslt- 
zen?“ ,Da hast du die Besche
rung'. schießt es Döhring durch 
den Kopf, .hätte ich eben unbe
dingt überprüfen müssen. Schnell 
mal annufen, sonst wird's brenz
lich.'

„David“, ruft er Wagner zu, 
„trommele mal deine Gruppe zu
sammen." Gleich darauf erschei
nen David Wagngr. Nikolai Kol- 
tsöhenkß, Gennadi Oschlakow 
und Juri Smirnow—alle schlech
ter Dinge.

„Hast recht, David, das mit 
dem Rumsitzen ist meine 
Schuld", sagt Reinhold reumütig, 
aber ruhig. „Jetzt also Objekt 
zwei, Boden belegen. „Du, Niko
lai“, wendet er sich an Kol- 
tschenko, „fährst indessen In die 
Zentralstelle. Biete deine ganze

Die Mechanisatoren des Neulandsowchos „Shdanowski", Gebiet Nord
kasachstan, haben die Überholung der ganzen Aussaat- und Erntetechnik 
abgeschlossen. Am 23. Februar waren alle Mähdrescher und Trakto
ren einsatzbereit. Die Reparaturwerkstatt ist mit modernen Ausrüstun
gen und Prüfständen ausgestatlet.

lm Bild: In der Reparaturwerkstatt erhallen die Maschinen ein neues 
Leben. Foto; KasTAG

Neubauten der Industriestadt
Sollten Sie nach Semipalatlnsk 

kommen und hier mit Harry An
selm Zusammentreffen, würde er 
über zahlreiche Neubauten der 
Stadt sagen: „Das ist unser Haus. 
Unsere Brigade hat es gebaut."

Harry Anselm leltèt eine Mon
tagearbeiterbrigade lm Woh
nungsbaukombinat der Vereini
gung „Semlpalatlnsktjashstrol“. 
Dieses Kollektiv wird In Bälde 
seinen 20. Jahrestag begehen.

Für die Baubrigaden der Ver
einigung sind hohe Organisiert
heil, Disziplin und schöpferische 
Einstellung zur Arbeit bezeich
nend. Sie gingen aus dem soziali
stischen WettDewerb der Baubri
gaden des Gebiets wiederholt als 
Sieger hervor. Der Brigade An
selm gehören die Spitzenleistun
gen. Nach den Ergebnissen für 
das Jahr 1981 war sie Sieger lm 
sozialistischen Republikwettbe
werb; Ihr wurde der Titel „Best- 
brlgade Im Ministerium für Bau 
von Schwerindustriebetrieben der 
Kasachischen SSR verliehen.

Das Brigadenkollektiv schloß 
das erste Jahr des elften Plan
jahrfünfts mit erfreulichen Lei
stungen ab. Es hat überplanmäßi
ge Bau- und Montagearbeiten lm 

.(Überzeugungskraft auf, die Bret
ter müssen heute noch hier sein. 
Sag denen, die ganze Brigade 
sitzt in der Patsche.“

„Hast den Jüngeren gefunden, 
was?“ kontert Koltschenko. 
„Warum willst denn nicht selbst 
fahren?“

„Ich hab' hier vollauf zu tun" 
erwidert der Brigadier be
herrscht.

Etage um Etage besichtigt 
■Döhring das Objekt, grüßt, maent 
Bemerkungen.

„ ,n Morgen Pjotr!“
Poluektow legt den Hammer 

beiseite und drückt die ihm zur 
Begrüßung gereichte Hand. Fragt 
dann: „Na, was gibt's Neues? 
Wem hat man In der Beratung 
diesmal den Kopf gewaschen?"

„Koltschin natürlich, die haben 
knappe 70 Prozent Planerfül
lung.“

„Ist ja gelacht", Poluektow 
nimmt den Hammer wieder zur 
Hand. „Die müßten einen ge
scheiten Brigadier kriegen", fügt 
er hinzu.

Reinhold freut sich, daß Polu
ektow selbst auf das Thema ge
kommen ist.

„Erinnerst du dich noch, wie 
wir Stanislaw Schutko In die 
rückständige Brigade delegiert 
haben?“ fragt Döhring.

„Aber gewiß!" Pjotr hatte es 
tatsächlich nicht vergessen. Es 
hatte eine lebhafte Diskussion ge
geben, der Vorschlag hatte nie
mand gleichgültig gelassen. Eini
ge waren sogar offen dagegen. 
Wieso, meinten sie, haben wir 
denn so viel gute Meister, um 
welche zu verschenken. Dann 
sprach der Brigadier, und alles 
kam in die richtige Bahn. Unsere 
Brigade wird zur Kaderschmiede, 
hatte er damals gesagt, und das 
kam bei allen an.

,Ja, aber wozu erinnert er mich 
an Schutko', denkt Pjotr und 
sieht den Brigadier fragend an.

„Ich dachte mir heute", spinnt 
Döhring den Faden weiter, ohne 
Pohiektows Blick zu beachten, 
„warum sollen wir da untätig zu
sehen, wie ein Kollektiv Schim
mel ansetzt, wo es doch für's er
ste genügen würde, den Briga
dier zu wechseln.“ Und plötzlich: 
Was meinst du dazu, wenn wir 
dich als Brigadier vorschlagen?"

Poluektow stutzt einen Mo
ment, dann sagt er erregt: „Und 
wie stellst du dir das vor, was 
werden die Kollegen sagen. An
sonsten... na, ich meine, wenn 
man mir vertraut...“

Döhring rollt ein Stern vom 
Herzen, gleichfalls wird er aber 
traurig: Poluektow ist ein echter 
Kumpel. „Morgen werden wir 
darüber noch gründlicher spre
chen“, meint er, „jetzt an die 
Arbeit.“

.Nun muß ich aber noch bei 
David vorbeischauen', denkt 
Reinhold, Indem er die Treppe 
heruntergeht. Auf seinem Gesicht 
spielt ein zufriedenes Lächeln.

Jakob GERNER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“' 
Ust-Kamenogorak

Werte von 111 000 Rubel auf 
seinem Konto. Die durchschnittli
che Tagesleistung pro Brigade
mitglied erreichte 6,21 Quadrat
meter Nutzfläche gegenüber der 
Norm von 5,55.

Dank dem sparsamen Ver
brauch der Materialien sparte die 
Brigade 3 200 Quadratmeter Aus
legematerial, 1.5 Tonnen Zement, 
2 Tonnen Metall und 45 Kubik
meter Keramslt.

Zu den Erfolgen des Kollek
tivs tragen maßgebend die Reali
sierung der Pläne der wissen
schaftlichen Arbeitsorganisation 
und die Anwendung der Karten 
der Arbeitsprozesse bei. Der Bri
gadier sorgt besonders für eine 
rationelle Einrichtung der Ar
beitsplätze und eine maximale 
Mechanisierung aller Arbeiten.

Im Produktionsaufgebot zu 
Ehren des 60. Gründungstags der 
UdSSR strebt das Kollektiv täg
lich hohe Leistungen an.

Wladlslaw HIRSCH, 
Leiter der Abteilung für Or
ganisation des sozialistischen 
Wettbewerbs des Mlnlsterl-» 
ums für Bau von Schwerin- \ 
dustriebetrleben der Ka
sachischen SSR
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M Leser greift zur Ma
Gedanken über die künftige Ernte

Sache der Berufsehre
Ich lese die Briefseite 

der „Freundschaft" Im
mer sehr aufmerksam. 
Da war neulich das Ge
spräch über Brotbacken, 
über sparsamen Brotver
brauch. Über das Brot 
wurde viel berichtet und 
diskutiert. Auch kein 
Wunder, denn Brot Ist 
das A und O in unserem 
Leben. Wir machen uns 
In der Brigade Gedan
ken darüber, ’ wie man 
mehr und gutes Getrei
de züchten kann, um die 
Größbäckerelen mit Mehl 
zu versorgen, um den 
Menschen schmackhaftes 
Brot vorsetzen zu kön
nen.

In unserer täglichen 
Arbeit berücksichtigen 
wir, daß der Boden kost
barer Naturreichtum ist. 
Also muß man Ihn gut 
pflegen. Unsere Erfah
rungen bestätigen es: 
Je besser w^r das Fe.d 
bearbeiten, um so besser 
lohnt es uns mit ergiebi
gen Erträgen. Das Ist die 
Erkenntnis aller Acker
bauern des Sowchos. 
Und mit Recht. Schon 
Im Verlaufe von vielen 
Jahren erzielt der Ag
rarbetrieb stabile Ernte
erträge. Sogar lm un
günstigen Vorjahr lag 
der Hektarertrag bei 
21,1 Dezitonnen. Das 
war das beste Ergebnis 
im ganzen Gebiet. Unse
re Brigade erntete je 
Hektar 25 Dezitonnen 
und belegte den ersten 
Platz im Gebietswettbe
werb.

Als Genosse Kunajew 
Im Vorjahr unseren 
Sowchos besuchte, un
terstrich er lm Gespräch

mit uns Mechanisatoren, 
es sei notwendig, aller
orts einen hocheffekti
ven Einsatz der Technik 
anzustreben, den Boden 
sorgfältig für die künf
tige Ernte vorzubereiten. 
Diese Worte haben wir 
uns alle zu Herzen ge
nommen und handeln 
auch dementsprechend.

Die hohen Ergebnisse 
fallen einem nicht ohne 
weiteres in den Schoß, 
sie kosten dem Getreide
bauer viel Mühe und 
Schweiß. Die Vorberei
tung der Ernte 82 be
gannen wir bei uns be- ■ 
relts im Vorjahr, als un
mittelbar hinter dem 
Mähdrescher das Stroh 
geräumt und die Herbst
furche gezogen wurde.

Der Herbst war, wie 
bekannt, fast ohne Re
gen. Also mußten wir 
für eine • effektive 
Schneeanhäufung sor
gen. Leider gab es in 
aen ersten Wintermona
ten wenig Schnee. Aber 
unser Mechanisator Wla
dimir Kusnezow und der 
Brigadlergehllfe Willi 
Enns bauten einen 
Schneepflug, der sogar 
bei dünner Schneeschicht 
zwei 70 cm hohe Schnee
wälle hinter.äßt. Und 
schon nach dem ersten 
Schneesturm sammelte 
sich auf den Feldern 
viel Schnee an. Der 
Chefagro n o m Viktor 
Luft, der Agrochemiker 
Woldemar Harder und 
auch wir Getreidebau
er sind der Ansicht, daß 
die angehäufte Feuch
tigkeit bei günstigem 
Tauwetter eine gute Ern
te verspricht. Auch ha-

ben wir 6800 Tonnen 
Stalldung und Gülle auf 
die Felder gefahren, 
was auch bestimmt ei
nen Erntezuschlag ge
ben wird. Diese Arbeit 
verrichten wir In Koope
ration mit der Brigade 
Nr. 2.

Unser Saatgut — ei
ne der Grundlagen für 
hohe Ernteerträge — 
liegt gereinigt im Spei
cher und entspricht der 
1. Klasse. Das Ist auch 
ein Verdienst, des Saat
züchteragronomen Jakob 
Langemann.

Die Erfahrungen be
wiesen, daß die kleinste 
Verzögerung bei der 
Aussaat eine Verringe
rung der Ernte 
sich zieht. Jeder 
säumte Tag setzt 
Hektarertrag um etwa 
eine Dezitonne herab. 
Das ist wichtig, daß im 
Frühjahr die Traktoren 
und Landgeräte In mu
sterhaftem Zustand aufs 
Feld kommen. Im Rayon 
Schtschutschlnsk ist die 
Spezialisierte Vereini
gung für Landmaschi
nenreparatur für die 
Überholung der Tech- 
nik verantwortlich. Dort 
haben sich gute Fach
leute zusammengefunden 
und die Qualität der Re
paratur ist einwandfrei. 
Natürlich helfen unsere 
Mechanisatoren mit, aber 
sie haben auch wieder 
mehr Zelt, sich dem Bo
den zu widmen, im Win
ter den agrotechnischen 
Lehrgang zu besuchen, 
den Jakob Langemann 
und Woldemar Harder 
leiten.

In unserer Brigade

nach 
ver- 
den

sind erfahrene Getreide
bauern am Werk. Schon 
Jetzt haben wir die Ar
beitsgruppe für die Sä
aggregate komplettiert. 
Daoei beachteten wir, 
daß solche Neulinge wie 
Sergej Rudew, Gennadi 
Kolbik und Nikolai Kis
seljow den erfahreren 
Lehrmeistern Shandalgar 
Aschimow, Dmitri 
Tschetwerik und Nikolai 
Popow zugeteilt wurden.

Am 13. Mal beginnen 
wir nach einer gründli
chen Feuchtigkeitsab
deckung und Bodenbear
beitung mit der Getrei
deaussaat. Dabei werden 
vier „Klrowez" mit Je 
fünf Sämaschinen und 
vier Traktoren DT 75 
mit vier Sämaschinen 
eingesetzt werden. Daß 
das Saatgut 
Frist In den 
kommt, dafür 
die Traktoristen 
Geras s im o w, 
Schmidt, Leonld Obu
chow, Viktor Schwabau
er, Iwan Gortschakow 
und die genannten drei 
Lehrmeister schon sor
gen. Sie haben noch im
mer zu ihrem Wort ge
standen.

Unsere Brigade hat 
sich verpflichtet, in die
sem Jahr 21 Dezilonnen 
Getreide je Hektar zu 
ernten. Ausgehend von 
den fortschrittlichen Er
fahrungen der Besten, 
stimmen wir alle erfor
derlichen ackerbaulichen 
Maßnahmen gekonnt auf
einander ab. Alle Feld
arbeiten In bestmöglicher 
Qualität auszuführen, 
das Ist für jeden von 
uns eine Sache der Be
rufsehre.

ln kurzer
Boden 

werden 
Iwan 

Jakob

Heinrich HARDER, 
Leiter der Feldbau
brigade Nr. 1 des 
Sowchos „Slato- 
polskl“

Gebiet Koktschetaw

Freunde berichten

Mit Optimismus 
und Zuversicht

Die Werktätigen unseres Be
triebs haben die Planaufgaben
1981 erfolgreich erfüllt. Daran 
haben wir als Brigade ebenfalls 
unseren Anteil. Am 28. Januar
1982 haben wir vor dem Verteidi
gungsgremium unseres Betriebes 
die Erfüllung unserer VerpHlca- 
tungen im sozialistischen Wettbe- 
wero 1981 erfolgreich verteidi
gen können und haben am 8. 
Februar 1982 zum 14mal den 
Staatstitel ais „Kollektiv der so
zialistischen Arbeit" und den 12. 
Titel ais „Brigade der Deutsch- 
Sowjetischen Freundscnaft" als 
Auszeichnung erhalten. Drei Ti
tel „Brigade der vorbildlichen 
Ordnung und Sicherheit“ wurde 
eine Woche vorher erfolgreich 
verteidigt.

Für unsere Tätigkeit In der 
Pflege revolutionärer Traditio
nen im Geiste des proletarischen 
Internationalismus und der Un
terstützung und Bildung unserer 
Jugend wurden wir lm Monat 
September 1981 vom Komitee der 
Antifaschistischen Widerstands
kämpfer der DDR mit der Ehren
plakette und einer Ehrenurkunde 
ausgezeichnet, nachdem wir in 
den vergangenen Jahren bereits 
zweimal mit einem Ehrenwimpel 
und einer Urkunde ausgezeichnet 
wurden.

Das Jahr 1982 stellt uns große 
Aufgaben auf allen Gebieten des 
gesellschaftlichen Lebens. Um 
diese Auigaoenstellungen erfolg
reich zu losen, haben wir Ver
pflichtungen im sozialistischen 
Wettbewero üoernommen, die 
gleichfalls vor dem Verteidi
gungsgremium enolgrelcn bestä
tigt werden konnten. Das bezieht 
sich auf die Bereiche, soziali
stisch arbeiten, leben und lernen. 
Mit Optimismus und Zuversicht 
nehmen 
auf.

„Dr. 
VEB

Für sie wird alles gemacht
Im Sowchpstechnlkum der Sied

lung Tschagjy, Rayon Sowjetski. 
gibt es zwei Kindergärten. In Je
den gehen über 200 Knirpse. 
Früh beginnt der Arbeitstag bei 
den Ackerbauern 1m Sommer, 
viel zu tun haben die Tierzüchtcr 
im Winter. Darum bevorzugen die 
Eltern Ihre Kinder in die Kinder
tagestätten zu bringen. Dorf ge
nießen sie eine gute Erziehung, 
und die Verpflegung Ist vortreff
lich.

Für die Kleinen wind da viel 
gesorgt. So mußte man einen

Kindergarten mit Ziegeln decken. 
Sofort trifft der Sowchosdlrek- 
tor Wadim Butorin die entspre
chende Anordnung, und die Sache 
wird gemacht. Musikalische Er
ziehung? Bitte schön, — man 
lädt den erfahrenen Muslklehrer 
Johann Altergott ein. Jetzt wer
den dort Musikstunden gegeben, 
Abende und Leistungsvergleiche 
veranstaltet. Für die Kinder Ist 
das eine große Freude.

Vitali LISUN,
Lehrer 

Gebiet Nordkasachstan

Noch als Kind hatte Alexander 
Winterholler die Technik liebge
wonnen. Später zeigte er Interes
se für die Elektrotechnik und 
guckte sich so manches ab bei 
den Elektrikern im hiesigen 
Kraftwerk, diese besuchte er oft, 
stellte ihnen Fragen und half so
gar nach Kräften mit. Sobald es 
mm die Jahre erlaubt hatten, be
gann er hier als Lehrling eines 
Elektrikers. Sein Lehrmeister sag
te damals oft: „Aus diesem Jun-

Valentine Wiebe ist eine der besten Geflügelwärterinnen in der Geflü
gelgroßfarm der Produktionsvereinigung von Wischnjowka, Gebiet Zeli- 
nograd. Ihre Mitmenschen haben sie zu Deputierten des Dorfsowjets der 
Volksdeputierten gewählt. Den Wählerauftrag — für die Ausstattung der 
Farm zu sorgen — erfüllt Wal ja in Ehren.

Im Bild: Valentine Wiebe im Gespräch mit einer Wählerin.
Foto: Viktor Sperling

Der Schlosser Jakob Rohr Ist 
ein bekannter Fachmann in der 

| Werkstatt des Autoverkehrsbe
triebs Issyk, Gebiet Alma-Ata. 
Hier weiß man gut: Wenn er an
packt, wird der Wagen in Kürze 
bestimmt wieder startbereit. Be
reits 23 Jahre geht der erfahrene 
Schlosser in diesem Betrieb sei
nem Beruf nach. Inzwischen hat 
er sich den Ruf eines wißbegieri
gen und disziplinierten Menschen 
erworben. Und noch eins fällt bei 
Jakob Rohr besonders auf — sein 
Forschergeist. Immer wieder 
sucht er die für die Arbeit nöti
gen Geräte zu verbessern und 
selbst den Arbeitsprozeß zu ver- 
vollkommen. Oft gelingt das Ihm 
auch. Dann ergibt das einen ho
hen Nutzeffekt, manchmal sogar 
für einige tausend Rubel. So hat 
er z. B. eine Prüfstelle zur Kon
trolle des Steuersystems eines
Wagens entwickelt und selbst
montiert. Das spart täglich zwei

Menschen wie du und ich

Einer von vielen
gen wird's noch mal einen guten 
Fachmann geben." Der alte Mei
ster hat sich nicht getäuscht.

Nach dem Militärdienst erlern
te Alexander die Berufe des 
Kraftwagenfahrers, des Traktori
sten und des Kombineführers. Die 
hat er ausgezeichnet gemeistert 
und zählt heute im Sowchos „No- 
wowladimlrowski" zu den be
sten Mechanisatoren.

„Als was mag er jetzt arbei
ten?" dachte ich, als Ich neulich 
In diesem Agrarbetrieb ankam. 
Gewiß in der Reparaturwerkstatt. 
Doch war Ich da fehl am Platz. 
Wie es sich herausstellte, hat 
Winterholler seine Kombine 
längst intakt gesetzt und ist zur 
Zelt In der Farm. Winterholler ist 
ein angesehener Meister. Wenn es 
irgendwo heiß hergeht, dann wird 
Alexander herbeigeholt. Und der '

hilft immer, scheut keine Arbeit. 
Es gibt keinen Landberuf, den er 
nicht aus dem Effeff kennt

„Solche Menschen wie Winter
holler sind in unserem Neuland
betrieb Goldes wert", sagt der 
Sekretär der Parteiorganisation 
des Sowchos Anatoll Roschtschin. 
Für ausgezeichnete und gewissen
hafte Arbeit wurde Alexander 
Winterholler mit hohen Regie
rungsauszeichnungen gewürdigt.

Im Wettbewerb zu Ehren des 
60. Gründungstages der UdSSR 
ist Alexander Winterholler mit 
seiner Tagesleistung von 130— 
180 Prozent führend und liefert 
somit für alle seine Kollegen ein 
nachahmenswertes Beispiel.

In der Siedlung Asy-Bulak 
des Rayons Ulanski, Gebiet Ostka
sachstan, wurde das neue Cafe 
„Shemtschushinka" mit 96 Plätzen 
eröffnet.

Jetzt haben die Arbeiter des 
Bergbau- und Aufbereitungskombi
nats In Belogorsk die Möglichkeit 
bekommen, hier Schrittmacher der 
Produktion zu ehren, Familienaben
de und Hochzeiten durchzuführen, 
Diskotheken für Musikfreunde zu 
veranstalten.

Foto: Wladlslaw Paul

Darüber schrieb 
die „Freundschaft"

Was bewegt sie 
zu solchen Taten?

wir unsere Arbeiten
Horst SCHMIDT, 

Leiter der Brigade 
Rlcnard Sorge" im 

Berliner Bremsenwerk* * *
Ich erzähle oft meinen Kolle- 

der „Freundschaft" und 
:hl wenige Interessenten 

mitlesen, :m besonderen in un
serer DSF-Abteiiungsgruppe an 
der Ingenleurhochscnuic, wo ich 
tätig bin.

Wir s.nd Ja In unserer DSF- 
Arbeit, das kann ich mit Stolz 
sagen, recht gut. Unsere Abtel- 
lungsgruppe-Leltung der DSF 
wurde vor einiger Zelt mit der 
Ehrennadel der Gesellschaft für 
Deutscn-Sowjetische Freundschaft 
in Silber ausgezeichnet. Seit Jah
ren verbinden uns enge Beziehun
gen mit einer Einheit der sowjeti
schen Garnison in Wismar, eben
falls mit Schiffsbesatzungen so
wjetischer Scn'Je, die regelmäßig 
Wismar anlaulen und natürllcn 
mit unseren Partnerhochschulen, 
.m besonderen In Riga. Meine Fa
milie hat viele enge persönliche 
Beziehungen mit sowjetischen Fa
milien, mit denen wir uns schrei
ben.

Arnold PEDE
Wlsmar/DDR

Reinhold WAGNER
Gebiet Zelinograd

Der kühne Forschergeist
bis drei Stunden Arbeitszeit und 
pro Jahr über 2 OOO Rubel.

Jakob Rohr konnte leider keine 
spezlede Fachbildung erwerben, 
seine Kindheit und Jugend 
auf die schweren Kriegs-

H rrr> I In L z-x

fiel
____  . w_ und 

Nachkriegsjahre.. Die Kenntnisse 
und das Können, die er heute 
besitzt, sind zu Ihm nicht lm Hand
umdrehen geko m m e n. Der 
Wunsch, sejnen Beruf gründlich 
zu erlernen, die Hilfe seiner Kol
legen und seine ausgeprägte tech
nische Veranlagung verhalfen ihm 
dazu, ein anerkannter Fachmann 
im Kollektiv zu werden. Heute 
ist Jakob Rohr selbst ein Lehr
meister. Dutzende seiner ehemali
gen Lehrlinge arbeiten neben ihm 
Schulter an Schulter. Obwohl sie 
bereits erfahren sind und den Be
ruf ausgezeichnet beherrschen,

genieren sie Sich niemals, bei 
Jakob Rohr einen Rat zu holen, 
der für sie der Lehrmeister ge
blieben Ist. Sie wissen, daß sie 
bei Ihm stets willkommen gehei
ßen sind und mit fachkundiger 
Hilfe rechnen können.

Der Kommunist Jakob Rohr Ist 
für seine berufliche und gesell
schaftliche Tätigkeit — er ist 
nämlich ein aktiver Milizhelfer 
und ein Mitglied des Kamerad- 
schaflsgerlchts — mit zahlrei
chen Urkunden sowie mit der Ju- 
bl.äumsmedaille zum 100. Ge
burtstag W. I. Lenins gewürdigt 
worden.

Der Beitrag „Ach, diese Klei
nigkeiten' ' („ Freundsch a f t"
Nr. 204) ließ mich zur Feder 
greifen. Immer wieder gibt es 
leider Menschen, die nimmer satt 
werden und stets bemüht sind, 
für sich selbst so viel wie möglich 
abzureißen. Sie bereuen es erst 
dann, wenn sie beim Dieb
stahl ertappt werden. Leben wir 
etwa arm? Verdienen die Men
schen heute wenig? Was bewegt 
sie zu solchen verwerflichen Ta
ten? Das schlimmste dabei Ist, 
daß sie mit Ihrem bösen Beispiel 
einen negativen Einfluß auf ih
re Kinder ausüben.

Wir, die wir den Krieg und 
die Not durchgemacht hatten, wa
ren immer mit wenigem zufrie
den; heute sind ganz andere Zei
ten, und der Wohlstand der So
wjetmenschen steigt rasch. Um so 
mehr muß keine Habsucht In un
serer Gesellschaft geduldet wer
den.

Ella WAHL,
Rentnerin

Gebiet Turgai

Jakob LEIS
Gebiet Alma-Ata

Akkurate Briefträgerin
nennt man Erna Lehnhard In der 
Siedlung Pol-Log, wo sie über 10 
Jahre die Einwohner des ' 
Sowchos bedient. Durch 
Fleiß und gewissenhafte 
gewann sie hohe Achtung 
Dorf genossen.

Ein Postboote steht Immer In 
Kontakt mit Leuten, und deswe
gen sollen zu seinen Charakterzü
gen Gutherzigkeit und Gesellig
keit gehören. All diese Eigen-

Lenln- 
ihren 

Arbeit 
der

schäften besitzt Erna Lehnhard. 
Das hilft Ihr, mit den Dorfbe
wohnern eine gemeinsame Spra
che zu finden und somit den Plan 
(auch die Briefträger haben ihre 
Pläne!) zu erfüllen.

Wie kann man schon die Ar
beit des Briefträgers vervoll
kommnen? Die Hauptsache — 
Briefe austragen, Post zustellen. 
Trotzdem läßt sich so manches 
verbessern. Erna Petrowna zum

Belsplel nimmt Bestellungen 
(Päckchen, Geldüberweisungen) 
direkt lm Hause entgegen. Uber 
den Vorteil läßt sich da rilcht 
streiten.

Erna Lehnhard hat ihre Aufga
be im ersten Jahr des 11. Plan
jahrfünfts mit 115 Prozent er
füllt und den Ruf einer der be
sten Postbeamten der Nachrich
tenzentrale von Nowoschulblnka 
erworben.

Es geht um
Erfahrungsaustausch

Georg SCHULZ
Gebiet Semlpalatlnsk

Wir wollen
Im Juni 1939 absolvierten wir 

die Pädagogische Fachschule In 
Feodossla auf der Krim. Es sind 
ja schon viele Jahre verstrichen, 
die meisten von uns sind schon 
Rentner, aber wir ehren und lie
ben noch Immer einander. In die
sem Jahr soll ein Treffen stattfin
den. Unsere Mltstudenden Irma 
Gorne und Lydia Schamber haben 
schon viele aufgesucht.

Welch eine Freude wäre es, 
wenn sich auch O.ga Hermann,

uns treffen
Irma Strohscherer, 
mer, Johann Delßinger, 
Daub, Marie Bär und Leo 
melden würden.

Liebe Leser, wenn Ihr 
nannten kennt oder wißt, 
sich befinden, bitte, berichtet es 
mir.

Frieda Kra- 
Johann 
Fiterer

die ge- 
wo sie

Hilda SÄEMANN,
638032, Ka3axcKaa CCP 
naB/ioßapcKas oön-, 
c. CocpneBKa

Ich kenne einen arbeitsamen, 
von allen geachteten Menschen. 
In seinem Bekanntenkreis und In 
der Familie Hebt man ihn für die 
Herzensgüte, für das Entgegen
kommen, für seine Bereitschaft, 
den anderen jederzeit zu Hilfe zu 
kommen. Siegfried Anselm Ist 
sein Name. Dieser Tage feierte 
er gleichzeitig zwei denkwürdige 
Daten — seinen Geburtstag und 
den 30. Jahrestag seines Ehele
bens. Wie Immer war dabei ein 
breiter Kreis seiner Verwandten 
und Bekannten zugegen, die ihm

Meister in seinem Fach
zu diesen Ereignissen aufs herz
lichste gratulierten.

Über zwanzig Jahre arbeitet 
Siegfried Anselm als Schleifer Im 
Dshambuler Taxipark. Seine Ar
beitslaufbahn im Betrieb Ist mit 
vielen Dankworten, Geldprämien 
und Ehrenurkunden gekennzeich
net. Die zahlreichen Lehrlinge 
und Kollegen lernten von Ihm 
aber nicht nur die Geheimnisse 
des Berufs, die Handgriffe und

das Herangehen an die Sache, 
sondern auch die „Kunst" des 
Familienlebens. Auch darin ist 
der Betriebsveteran beispielge
bend. Ein zärtlicher Opa, ein gu
ter Vater und treuer Gatte zu 
sein, das Ist gewissermaßen auch 
ein „Fach", das erlernt werden 
muß. Und Siegfried Anselm be
herrscht es ausgezeichnet.

Peter MARTIN 
Dshambul

Eltern und Kinder im Gleichschritt

Er ist mein Vorbild

von 
hle- 
auf 
der 
de-

Das Dorf Temen-Suu Ist nicht 
nur lm Rayon Moskowskl, son
dern auch in ganz Kirgisien weit 
und breit bekannt. Diesen Ruf hat 
es dank der hiesigen Zweigstelle 
der Buller- und Käsefabrik 
Belowodskoje erworoen. Der 
slge Käse „Tschulskl" wurde 
der Unionsleistungsschau . 
Volkswirtschaft In Moskau
monstriert und mit einer Silber
medaille gewürdigt. Diese Käse
sorte trägt das staatlich« Gütezei
chen. Übrigens bekommen die Er
zeugnisse der Fabrik von Te
men-Suu solch eine hohe Attesta
ten schon das sechste Jahr.

Das einträchtige Kollektiv der 
Zweigstel.e, wo Ich arbeite, trägt 
den Ehrentitel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit". Im vo
rigen Planjahrfünft war es der 
Anreger des sozialistischen Wett
bewerbs unter artverwandten Be
trieben. Auch lm laufenden Plan
jahr schloß sich das Kollektiv 
der Initiative an, zum 60. Grün
dungstag der UdSSR 60 Wochen

Aktivistenarbeit zu leisten. Um 
den hohen sozialistischen Ver
pflichtungen gerecht zu werden, 
arbeitet jede Brigade und jedes 
ihrer Mitglieder nach persönlichen 
Schaffensplänen.

Die Aroeltserfolge des Kollek
tivs sind aufs engste mit den Lei
stungen Jedes Einzelnen verbun
den. Eines guten Rufes erfreuen 
sich in der Fabrikzweigstelle von 
Temen-Suu die Schichtmeisterin- 
nen Alexandra Grigorowa, Nina 
Smolina, der Elektriker Jewgeni 
Kandaurow, der Maschinist Ni
kolai Tregubow. Im Kollektiv 
gibt es viele Jugendliche, die bei 
Arbeitsveteranen In die Lehre ge
hen. Eine große Zahl von Jun
gen und Mädchen wurden Käse
macher aus Famlllentradltlon.

Mein Vater Rudolf Miller Ist 
ein geehrter Arbeiter In unserer 
Fabrik. Er Ist Meister und hat 
viele Nachfolger, die er In die 
„Geheimnisse" des Käsemachens 
einführt. Er selbst hatte diesen 
Beruf von seinem Vater Wilhelm

Miller „geerbt", der ein berühm
ter Meister seines Faches
Über dreißig Jahre vermittelt 
mein Vater sein großes Können 
und Wissen den Jungen Arbeitern. 
Viele seiner Lehrlinge sind hoch
qualifizierte Fachleute geworden. 
Ich trat auch In die Fußtapferi 
meines Vaters und Großvaters und 
arbeite In derselben Fabrik als 
Operator In der Elnsäuerungsab- 
tellung. Mit Recht verdanke ich 
den Beruf, den Ich liebgewonnen 
habe, meinem Vater.

Rudolf Miller wirkte während 
seiner mehrjährigen Arbeit In 
der FabrLk auch als Rationalisa
tor. Über zehn Neuerervorschläge 
von ihm wurden in die Produkti
on eingeführt und ergaben mehr 
als 20 000 Rubel Nuizeflekt.

Hohes Ansehen genießt Rudolf 
Miller nicht nur In Temen-Suu. 
Er Ist Träger des Ordens des Ro
ten Arbeitsbanners und Verdien
ter Arbeiter der Kirgisischen 
SSR. Als Parteimitglied leistet er 
aktiv gesellschaftllcne Arbeit und 
wurde In diesem Jahr wieder zum 
Sekretär der Parteiorganisation 
gewählt.

Ich bin sehr stolz auf meinen 
Vater.

Kirgisien

war.

Galina MILLER

Interessante Veranstaltung
Arbeiterdynastien! Der Sohn 

löst den Vater am Arbeitsplatz 
ab, die Tochter tritt an Mutters 
Stelle. Und schon tragen die Kin
der und Enkel die Stafette des 
Fleißes und des gewissenhaften 
Verhaltens zur Sache, der Ach
tung zum Beruf und des Arbeits
stolzes.

Im Bergbau- und Hüttenkom
binat „50 Jahre Oktoberrevoluti
on" zu Balchasch Ist es zur Tra
dition geworden, den werktätigen 
Arbeiterdynastien Ehre zu be
zeigen.

Im Kulturpalast zu Balchasch 
herrscht felerHche Stimmung. 
Wohlklingende Musik, überall 
freudestrahlende Gesichter: Es 
werden die ArbeLterdynaslien und 
die Betrlebsveteranen geehrt.

Die Ansagerin stellt sie 
Anwesenden vor. 
läuft eine Filmchronik über die 
Leinwand. Der Streifen berichtet 
über die wichtigsten Lebenssta
tionen Jeder Arbeiterdynastie, 
über Ihre Leistungen.

Nehmen wir die Geberts. Ihr 
Arbeitsalter b e t rägt 
J a h re. Kennzeichnend 
alle Geberts Ist die anspruchsvol-

den
Zugleich

111. 
für

le Einstellung gegen sich selbst, 
die Verläßlichkeit und die Akku
ratesse in der Arbeit.

Viel Gutes läßt sich auch über 
die Arbellerdynastle Poljakow 
sagen. Die Betriebsveteranen 
können sich noch erinnern, wie 
1942 ein kleiner schmächtiger 
Junge an der «Werkbank anfing. 
Mit Jahren kamen zu ihm ” 
sterschaft .und Erfahrung, 
seine Leistungen wurde er 
dem Orden „Ehrenzeichen" 
würdigt. Am Vater nehmen 
die Söhne Pjotr, Alexander 
Viktor ein Beispiel, die wie 
seine Ehegattin Xenlja lm Werk 
arbeiten.

Es werden Immer neue Namen 
der ArbeitsVeteranen genannt, i 
Sie erhalten Ehrendiplome, Blu
men und Geldprämien.

„Tief verbeuge Ich mich vor 
Ihnen, liebe Genossen, Sie sind 
der Erfahrungsschatz unseres 
Kombinats!“ Mit diesen Worten 
schloß Pjotr Alexandrow, Chefin
genieur des Betriebs das Tref
fen.

Mel- 
Für 
mit 
ge- 

sich 
und 

auch

Ich habe den Beitrag „Liegt 
es am Lehrer oder an der Metho
de" („Freundschaft" Nr. 2) auf
merksam gelesen, und als alter 
Deutschlehrer hätte ich dazu ei
niges zu sagen, das vielleicht als 
Ergänzung gelten könnte. Vor al
lem muß ich dem Autor beistim
men und hervorheben, daß bei der 
Hospitation der Unterrichtsstun
den die Stimmung des Lehrers oft 
verdorben wird... Jedoch allein 
die Frage „Liegt es am Lehrer 
oder an der Methode" scheint uns 
nicht deutlich genug gestellt zu 
sein — beide lassen sich von ein
ander nicht trennen. Ohne Metho
de Ist der Lehrer wie ein Krieger 
ohne Waffe. Zitieren wir noch 
einige Sätze, um zu wissen, wor
auf Kollege Emlg das Hauptge
wicht legt: „...geben wir dem 
Lehrer, dieser Zentralflgur In der 
Schule, Freiheit, Mittel und We
ge zu wählen, die ihm bequem 
sind und zur Erreichung des Zie
les führen und die seiner Persön
lichkeit, seinem . Temperament, 
seiner Meisterschaft entsprechen. 
Der Lehrer braucht sich nicht mit 
einer konkreten Methode zu be
schränken“. Der Autor weist auf 
eine Lehrerin hin, die es verstand, 
die Schüler zu fesseln und dabei 
zu guten Resultaten kam. Das Ist 
begrüßenswert, nur möchten wir 
wissen, wie sie das erzielt hat, 
was für eine Methode das Ist, wor
in ihr Vorzug besteht, sofern es 
keine .konkrete" Ist, denn eine 
beliebige Methode verkörpert vie
le Handgriffe, und warum sie uns 
der Autor nicht empfehlen kann, 
geht es doch um Erfahrungsaus
tausch.

Am Anfang des Beitrages wur
de darauf hlngewlesen, daß es 
„schon viele Methoden gab — 
die direkte, die grammatische, die 
Übersetzungsmethode". Also: 
Nach welcher Methode unterrich
tet diese Lehrerin?

Aus eigener Erfahrung weiß 
Ich, daß das Problem der münd
lichen Rede In der methodischen 
Literatur noch allzuwenig bespro
chen Ist. Darin sehen wir eine 
der Ursachen für unzureichende 
Erfolge des Deutschunterrichts. 
Um so mehr wäre es wichtig zu 
wissen, nach welcher Richtung 
diese Lehrerin arbeitet, wenn sie 
sich von der Grammatik- oder 
Übersetzungsmethode befreit hat. 
Oder hat sie sich nicht befreit? 
lm Beitrag kommt das nicht zum 
Vorschein.

Wassili BUCHALO
Dsheskasgan

I
' Maikop

Eduard STÖSSEL, 
Deutschlehrer
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In den Bruderländern

Kampf um 
Sparsamkeit

BERLIN. Der Benzinverbrauch 
lm Verkehrskombinat Potsdam, 
eines der größten in der DDR, Ist 
bedeutend zurückgegangen. Das 
wurde durch den Einbau automa
tischer Einrichtungen für Ein
schränkung der Höchstgeschwin
digkeit In den Bussen und La
stern des Verkehrsbetriebs erzielt.

Diese Neuentwicklung der 
Produktlonsneuerer des Kombi
nats hindert die Verkehrsmittel, 
eine höhere Geschwindigkeit zu 
entwickeln, als die Betriebsvor
schriften und -Verhältnisse es 
vorsehen. Dadurch wird nicht nur 
an Kraftstoff gespart, sondern 
auch die Abnutzung des Motors, 
der Maschinenteile und Baugrup
pen sowie der Autoreifen verrin
gert. Auf diese Welse wird die 
Lebensdauer der Wagen verlän
gert, die Reparaturen und 
Standzeiten der Verkehrsmittel 
werden reduziert.

Der automatische Geschwin
digkeitsbegrenzer, der bereits se
rienmäßig gefertigt wird, ist 
leicht einzubauen: Er wird bei ei
ner fälligen technischen Kontrol
le der Kraftwagen Installiert.

Die Vorzüge der Neuentwick
lung wurden auch von den Mit
arbeitern anderer Kraftverkehrs
betriebe der Republik anerkannt. 
Gegenwärtig wollen weitere 
vierzehn Kraftverkehrskombinate 
verschiedener Bezirke des Landes 
diese Geschwindigkeitsbegrenzer 
einführen. Ende 1984 wird diese 
automatische Vorrichtung In den 
meisten Lastkraftwagen einge
baut sein.

Pharmazeutiscne 
Erzeugnisse

PRAG. Ehra 250 neue Arten 
von Arzneien und Präparaten 
wurden in den Betrieben der 
tschechoslowakischen Pharmazeu
tik in den letzten fünf Jahren ent
wickelt und In die Produktion 
aufgenommen. Besonders effektiv 
und wirksam sind die Arzneien 
für Stimulierung des Blutkreis
laufs sowie die neuen Typen von 
Vakzinen gegen Grippe.

Eine ganze Reihe neuer Vak
zine und Hilfsstoffe wurde In die
sem Zeitraum lm Rahmen des 
staatlichen Programms zur Be

Zehntausende ungarische Busse befahren die Autostraßen auf dem Ter
ritorium der Sowjetunion. Diese komfortablen Linien-Busse werden im 
„Ikarus“, einem der größten Autobuswerke der Welt, in Zusammenarbeit 
mit sowjetischen Betrieben und Spezialisten gebaut. In den Städten Volks
ungarns — Budapest und Szekesfchervar — erfolgt die Serienfertigung 
dieser Maschinen, ihrer neuen Modelle und Modifikationen, lm Jahre 1982 
sollen hier 7 000 Busse auf sowjetische Bestellungen gebaut werden.

fm Bild: Fertige Busse in der Werkhalle der Zweigeinrichtung des 
Slammbetriebs in Szekesfehervar. Foto: TASS

Veränderungen erwartet
„Zieh den Gürtel enger, 

Landl" tönte der populäre Sänger 
Mohammed Nouh lm Casino vor 
beschwipsten Geldsäcken. Das 
war auf dem Höhepunkt der Po
litik der „offenen Tür" oder der 
„Infitah", die der ermordete Prä
sident Sadat verkündet hatte. 
Jetzt wird- der Song nicht mehr 
in den Nachtklubs angestimmt. 
Und nicht nur, well er aus der 
Mode gekommen wäre. Nur wur
den Ende v. J. zahlreiche Ver
gnügungsstätten am Fuße der Py
ramiden, wo die Neureichen Ihr 
Dolce vlta genaßen, von Baggern 
abgerissen.

Das lag ganz auf der Linie ei
ner früher von Präsident Hosni 
Mubarak abgegebenen Erklä
rung: Die ägyptische Gesellschaft 
solle eine Gesellschaft des gan
zen Volkes, nicht aber einer pri
vilegierten Minderheit sein, die 
allein über Geld und Macht ver
füge.

Im letzten Jahrzehnt hatten 
sich die Ägypter bereits daran 
gewöhnt, daß die Regierungsver
sprechen, wie ein hies.ges Sprich
wort lautet, In einem Wadi 
(Flußtal) liegen, die konkreten 
Dinge aber In einem ganz ande
ren. Doch seit dem Tod Sadats 
s.nd bereits vier Monate vergan
gen. und die anfangs kaum er
kennbaren Züge des neuen Fün- 
rungsstlls zeichnen sich .deutli
cher ab. Vor allem gilt das für 
j.e Wirtschaft und d.e Innenpoli
tik.

Nach seinem Machtantritt sag- 
.e Hosni Mubarak, er werde d.e 
,.lnti’.ah“-Politik forisetzen, doch 
. ich spekulative Gewinne aus der 
unkontrollierten Einfuhr von 
Konsumgütern unterbinden. Er 
rief dazu auf, „die Anstrengun
gen auf die Entwicklung der In
dustriezweige zu konzentrieren" 
und den staatlichen Sektor zu 

kämpfung der Vlruskrankhelten 
geschaffen. In der Tschechoslowa
kei wurden Hellprä parate ent
wickelt, die die meisten dieser 
gefährlichen Krankheiten verhü
ten helfen.

Für die Erzeugnisse der tsche
choslowakischen Pharmazeutik, 
geschaffen auf der Grundlage 
sorgfältiger Forschungsarbeiten, 
sind hohe Hell- und Verhütungs
eigenschaften kennzeichnend; bei 
Ihrer Anwendung gibt es keine 
unerwünschten Nebeneffekte. Die 
Erzeugnisse werden In Dutzende 
Länder, darunter auch In die So
wjetunion exportiert.

Originelle 
Bauobjekte

SOFIA. Immer populärer wer
den die originellen Lelchtbauob- 
jekbe aus Metallkonslruk Honen 
und PoiyäthylenfoLle In Form ei
ner Halbkugel In verschiedenen 
landwirtschai fliehen Betrieben 
Bulgariens. Diese leichten und 
zuverlässigen Bauten halten 
mächtigen Windstößen stand, be
wahren gut die Wärme und er
fordern keine großen Aufwendun
gen für ihre Errichtung und 
Transportierung.

Vor einigen Jahren wurden in 
den Betriebsabteilungen des wis
senschaftlichen Produktlonskom- 
blnats „Polimerstrol" die ersten 
Mrjßter solcher Objekte aus Poly- 
äthyienfolie geschaffen. Diesen 
Entwürfen Hegt das Bestreben 
zugrunde, bei MLndestaufwand an 
Baustoffen und Arbeitskräften 
schnell zu bauen. Die Metallkon- 
struktionen wurden so leicht wie 
nur möglich gemacht. Das 
,,Dach" besteht aus zwei Foldc- 
Schlchten mit Luftkissen dazwi
schen, was den Wärmeschutz we
sentlich verbessert Der Bau sol
cher Raume erfordert keine Mit
tel zum Fundamentlegen.

Diese Vorteile ermöglichen es. 
In kürzester Zelt halbdurchslch- 
tlge Räume zusammenzubauen, 
sie von einem Ort zum anderen 
zu übertragen oder entsprechend 
den Bedürfnissen des landwirt
schaftlichen Betriebs umzubauen. 
Sie werden Jetzt schon In vielen 
Agrar-Industrie-Komplexen als 
Orangerien, Lagerräume, zum 
Trocknen des Tabaks usw. ge
nutzt. Nach Spezlalprojekten wur
den Vieh- und GeflügelstalLungen 
gebaut. Aus solchen Konstruk
tionen schuf man Bauten, die als 
Garagen für Traktoren und an
dere Maschinen dienen.

stärken, der das „Rückgrat der 
ägyptischen Industrie und die 
wichtigste Flnanzlenungsquelle 
der Entwicklungsprojekte" blei
be. Die neue Führung erklärte 
ferner, sie wolle Korruption, Ver
schwendungssucht, Nepotismus, 
Bürokratismus und andere Miß
bräuche bekämpfen. Präsident 
Mubarak bootete bei einer Kabi
nettsumbildung fast die gesamte 
„Wirtschaftsmannschaft Sadats" 
aus.

Einstweilen also haben die 
Neureichen, die aus der „Infltah" 
Kapital schlugen, etwas zurück
stecken müssen. Ra&had Osman, 
Millionär und Parlamentsabge- 
ordneter der regierenden Natio
naldemokratischen Partei (NDP) 
muß sich vor Gericht unter der 
Beschuldigung der Korruption, 
der Beteiligung an ungesetzli
chen Operationen und am Rausch
gifthandel verantworten. Jetzt 
sitzt er lm Gefängnis, sein Be
sitz wurde beschlagnahmt. Es 
wurde mltgetellt, daß auch gegen 
Sadats Bruder Ismat, der Schmier
gelder von US-Waffenlleferanten 
erhalten habe, ermittelt wird. Die 
Weste eines weiteren Sadat-Bru- 
ders, Tarik, ist auch nicht gerade 
blütenweiß. Die Staatsanwalt
schaft wurde auf die umfangrei
chen geschäftlichen Aktivitäten 
der Frau Sadats, Jehan, aufmerk
sam. Im Zusammenhang mit dem 
Fall Rashad Osman gelangte fer
ner der Name des ehemaligen 
stellvertretenden Premiers, eines 
Schöpfers der „Infltah", A. R. 
Abdel Magld, an die Öffentlich
keit. Dem ägyptischen Großun
ternehmer und Millionär Osman 
Achmed Osman, dessen Familie 
sich mit Sadats Familie ver
schwägert hatte, wurde, Presse
meldungen zufolge, ein Rückzug 
aus dem politischen Leben nahe
gelegt. 

Entschiedener 
Protest

lm Zusammenhang mit dem Be
schluß des Politischen Ausschus
ses des Europarats, die nächste 
Sitzung in Jerusalem aözuhal- 
ten, wurden die in Algerien ak
kreditierten botscnaiter der Mit
gliedsländer dieser Organisation 
ins Außenministerium Deordert, 
wo ihnen ein Protest der Regie
rung Algeriens gegen diese Ent
scheidung üoergeben wurde. In 
dem Dokument wird unterstrl- 
cnen, daß der Beschluß des Euro
parats eine offene Verletzung 
uer Resolutionen des UNU-blcner- 
üeltsrats Ist, In denen die An
nexion Jerusalems durch Israel 
verurteilt wurde. Falls er in die 
Tat umgesetzt werde, werde das 
onne Zweifel Ermutigung des 
expansionistischen ivurses Tel 
av.vs sein und aen Lez.eaungen 
zwischen den arabischen Ländern 
und Westeuropa Abbruch tun.

Die Jemenli.sche Arabische Re
publik verurteilt entschieden die 
Aoslcht des Politischen Ausschus
ses des Europarats, seine Sitzung 
im besetzten Jerusalem aozuna,- 
ten, hat der Vizepräsident der 
JAR und Vorsitzende der Kon
stituierenden Vo.ksversammlung, 
Abdul Karim al-Aryashl, bei ei
ner Zusammenkunft mH den Bot- 
stnailern westeuropäischer Staa
ten In Sana erklärt. Dieser Be- 
scnluß sei ein unfreundlicher Akt 
gegenüber den arabischen Staa
ten und behindere die Entwick
lung normaler Beziehungen zu 
den westeuropäischen Ländern.

Absurde 
Argumente

Das Pentagon wolle Europa In 
einen nuklearen Kriegsschauplatz 
verwandeln. Seine Pläne zeigten, 
daß die amerikanischen Strategen 
die Interessen der Völker dieses 
Kontinents, die zwei Weltkriege 
erlebten, absolut mißachten. Mit 
diesen Worten . kommentierte 
Wayne Jaqith, geschäftsführender 
Direktor der Vereinigung „Juri
sten für Kernwaffenkontrolle“ die 
Absicht Washingtons, Hunderte 
von nuklearen Mittelstreckenra
keten in westeuropäischen Län
dern zu stationieren. In einem 
TASS-lntervlew sagte er: „Da
bei werden die absurden Argu
mente vorgebracht, daß die 
UdSSR vorrüste und die West
europäer bedrohe. Die Sowjetuni
on wünscht den Frieden und ist 
daran interessiert, Abrüstungsfra
gen durch Verhandlungen zu lö
sen. Die USA weigern sich aber 
hartnäckig, die konstruktiven 
Vorschläge der UdSSR zur ge
genseitigen Reduzierung der Rü
stungen, in erster Linie der nu
klearen Mittelstreckenwaffen zu 
diskutieren, was als gute Voraus
setzung für ihre absoLute Entfer
nung aus Europa dienen würde."

Der amerikanische Jurist äu
ßerte seine tiefe Besorgnis über 
die Hochrüstungspolitik der USA- 
Regierung. Er sagte, dieser Kurs 
könne die Spannung verschärfen 
und zu einem Kernwaffenkrieg 
führen, der der Menschheit 
schwerstes Unheil bringt.

Auch das Gebaren der ägypti
schen Medien hat sich gewandelt. 
Diie Lobpreisungen der Behör
den, die aufdringliche Propagan
da der „Errungenschaften und 
Erfolge" des Sadat-Regimes wich 
kritischen Äußerungen. So wur
den im Fernsehen nach vierjähri
ger Pause politische Diskussio
nen unter Beteiligung von Oppo
sitionsvertretern wiederaufge
nommen. Das Thema einer sol
chen Sendung war „Heuchelei 
lm Staatsdienst".

Obgleich der Ausnahmezu
stand, der gleich nach Sadats Er
mordung verhängt worden war, 
bestehenbletbt, und die oppositio
nelle Presse, Insbesondere die 
Zeitungen „Al-Ahall", Organ 
der Nationalen (linken) Fort
schrittspartei (NPP), und „Al- 
Shaab", Organ der Sozialisti
schen Partei der Arbeit (SLP), 
Immer noch verboten sind, haben 
die Behörden gewisse Schritte zu 
einer Versöhnung mit der Oppo
sition gemacht. Der neue Präsi
dent erklärte, die „Opposition" 
könne „einen angemessenen Bei
trag zur Entwicklung des Landes 
leisten".

Im Rahmen des „Dialoges mit 
der Opposition" hatte der neue 
Präsident eine Reihe von Begeg
nungen mit deren Führern und 
versprach, sie künftig bei allen 
wichtigen Fragen zu konsultie
rend Das Generalsekretarlal der 
NPP schä'zte die Ergebnisse des 
Treffenß ihres Vorsitzenden Ha- 
led Mohy el-Din mit Hosni Mu
barak positiv ein.

Zugleich erwartet das ägypti
sche Volk Jetzt, wie die Zeit
schrift „Rose el Youssef" schrieb, 
neue Schritte In Richtung auf die 
Wiederherstellung und Festigung 
der Demokratie, vor allem auf 
eine Aufhebung aller Gesetze, die 
die politischen Freiheiten ein-

Hetzer am Werk
■----------------------------------------Kommentar------------------------------------------

In den letzten Tagen kommen 
oft verschiedene Besuche aus den 
USA, Großbritannien und China 
In die an Afghanistan angren
zende pakistanische Stadt Pescha- 
var, wo sich die Stützpunkte der 
afghanischen Konterrevolutionä
re befinden. Laut Mitteilungen 
westlicher Nachrichtenagenturen 
sprach dort neulich Cnrlstopher 
Van ho len, „Südasienexpert" und 
ehemaliger Nahost- und Südasl- 
enbenater des USA-Außenmlnl- 
sters, der lm Namen der USA- 
Regierung die pakistanischen Be
hörden und die Anführer der af
ghanischen Söldner versicherte, 
die USA würden Pakistan und 
diesen Banden, die Terrorüberfäl
le auf die Demokratische Republik 
Afghanistan verüben, Hilfe er
weisen.

Gleichzeitig hatte sich In Pe- 
schavar auch der Chef des Sta
bes für Verteidigung Großbritan
niens, Flottenadmlrai Terence Le
win, eingefunden. Er mußte, wie 
es sich herausslellte, eiligst In

Bericht über das 
heuuge ci Salvador

Ein schreckliches Bild des heu
tigen El Salvador zeichnet ein in 
Genf veröffentlichter Bericht über 
u.e Lage in a.esem Lande, der int 
Auftrage der U NO-Kommission 
lür Menschenrechte verfaßt wur
de. Autgrund zah.relcner Doku
mente, die von verschiedenen sal
vadorianischen und internationa
len Organisationen vorge.egt wur
den, entlarvt der Bericht eile Po
litik des Völkermordes, die die 
Marionettenjunta mit dem Segen 
cies offlzlel.en Washingtons im 
Lande betreibt, welches Ihr mili
tärische, wirtschaftliche und poli
tische Unterstützung gewährt.

Seit Machtantritt aer Junta lm 
Oktober 1979 werden in El Sal
vador systematisch die Menschen
rechte verletzt. Diese Verletzun
gen tragen des öfteren einen tra
gischen Charakter und führen zum 
i’od von Menschen. Die Verant
wortung für sie tragen melsten- 
falls der staatliche Repressivappa
rat und die sogenannten Todes
schwadronen.

In dem Dokument werden zahl
reiche Beispiele für das grausa
me Vorgehen der Mordbrenner 
angeführt, deren Opfer Zivilisten,

Druck aus
Das offizielle Washington 

nimmt seine Bündnispartner un
ter Druck, um sie zur Sabotage 
des Entwurfs einer Seerechtskon
vention zu zwingen.

An dem Entwurf hatten Ver
treter von über 150 Staaten sie
ben Jahre lang gearbeitet. Als 
Ergebnis wunde ein allumfassen
des Dokument vorgelegt, das die 
Nutzung der Weltmeere und des 
maritimen Bodens lm Interesse al
ler Länder regelte.

Die Vereinigten Staaten von 
Amerika haben sich. vongenom- 
men, die grundsätzlichen Be
stimmungen des Konventionsent
wurfs zu revldlern, um USA- 
Konzernen die Möglichkeit einer 
unkontrollierten Nutzung der Bo
denschätze auf dem Meeresgrund 
außerhalb der Hoheitsgewässer 
der USA zu sichern. Washington 
ist bereit, dieses „Recht" nur 
mit Korporationen seiner nächsten 
imperialistischen Verbündeten, 
aber keinesfalls mit allen Län
dern, vor allem mit den Entwick
lungsländern, zu teilen. Nach Mel- 

schränken — kurz gesagt, auf 
eine Verwirklichung der Erklä
rungen des Präsidenten.

Während sich in der Haltung 
gegenüber den Inneren Proble
men eine gewisse Übereinstim
mung der Ansichten der verschie
denen politischen Kräfte abzeich
net, läßt sich das nicht von Inter
nationalen Fragen sagen.

Zwar konstatierte auch hier 
Mohy el-Dln eine Reihe vom 
Standpunkt seiner Partei aus po
sitiver Veränderungen: den Ab
zug der ägyptischen Truppen aus 
den Grenzregionen zu Libyen so
wie die Erklärung des Präsiden
ten, die ägyptische Armee wer
de nicht als Gendarm jm Nahen 
Osten eingesetzt werden, Ägyp
ten selbst, werde nie einen Krieg 
gegen ein arabisches Land be
ginnen und kein Werkzeug einer 
der Großmächte sein.

Zugleich hat die NPP erneut 
die Abkommen von Camp David 
kritisiert, zu denen der neue 
ARÄ-Präsldent seine Treue be
tont. Das schwere Erbe Sadats 
lastet weiter auf Ägypten.

Mehr als ein Drittel der Au
ßenschuld des Landes (über 
18 Md. Dollar) entfällt auf die 
USA. Die amerikanischen Geld
spritzen und Kredite an Ägypten 
als Lohn für den Separatfrieden 
mit Israel betragen mehr als 
1 Md. Dollar jährlich. Mit der 
Verwirklichung eines umfassen
den teuren Programms zur Mo
dernisierung der ägyptischen 
Armee mit US-Rüstungsgütern 
wurde begonnen. Schon ist die er
ste Partie F-16-Jagdbomber aus 
den USA eingetroffen. In Kraft 
bleiben die Vereinbarungen, de
nen zufolge die US-Elngrelftrup- 
pe auf ägyptischem Territorium 
faktisch Stützpunkte erhält. Ge
meinsame Manöver werden 
durchgeführt. Ein amerlkanisch- 
Stlscher Ausschuß für mllltä- 

e Koordinierung wurde ge
bildet. Im Rahmen der „multina
tionalen Kräfte" soll auf der 
ägyptischen Slnalhalblnsel für 
unbestimmte Zelt ein bedeuten

dieser Inmitten des Kontinents ge
legenen Stadt „eine Serie von 
Beratungen" führen.

Den westlichen Emissären ste
hen auch die Hetzer und Aufwieg
ler aus Peking in nichts nacn. 
Die Lager uer aighanls'cnen 
„Flüchtlinge", hinter deren Aus
hängeschild die bewalfnetcn 
Banden der Basmatschen operie
ren, hat dieser Tage kein geringe
rer als der erste politische Kom
missar der Hauptverwaltung des 
rückwärtigen Dienstes der chlne- 
slscnen Armee Wang Ping be
sucht. In einer Erklärung vor 
dd£ Banditen hat er unumwunden 
zugvgoben. daß Peking die an- 
tlaignanischen Banditenformatio
nen unterstützt, die auf dem Ter
ritorium Pakistans Fuß getaßt 
haben. Ferner sagte er. daß Pe
king die Söldner In deren 
Kampf gegen die afghanische 
VoJcsrevolutlon auch In der Zu
kunft unterstützen wird.

Bel den Rädelsführern der 
afghanischen Konterrevolutionäre 
In Peschawar wind die Ankunft ei

unter ihnen Frauen. Klndej und 
Greise sind. So wurden belsple.s- 
welse lm Departement Chalatena- 
go von Truppen der Junta, Mit
gliedern der rechten paramilitä
rischen Organisation der „Orden" 
und anderen repressiven Kräften 
nur bei einer Operation 600 Men
schen hingemordet. Am südlichen 
Ufer des Flusses Lempa wurde 
von Armee-Einheiten eine Gruppe 
von jugendlichen nledergeschos- 
sen.

Verschleppte oder festgenom
mene Elnwonner werden grausa
men Folterungen unterzogen und 
dann erschossen, ihre Leichen 
werden bis zur Unkenntlichkeit 
verstümmelt.

Laut in dem Bericht angeführ
ten Angaben haben die Truppen 
der Junta und die anderen Straf
trupps zwischen 8 000 und 12 000 
Personen massakriert. Etwa 
12 000 Salvadorianer waren in 
den ersten neun Monaten vergan
genen Jahres dem Terror zum 
Opfer gefallen.

Die Gefängnisse des Landes 
sind überfüllt Die Insassen wer
den ohne Gerichtsurteil festgehal
ten.

Übersee
nung des Chefdelegierten der 
USA auf der Seerecntskonferenz, 
Melown, Ist der „Anteil der drit
ten Welt" an der Ausbeute der 
Bodenschätze, den der Konven
tionsentwurf vorsieht, „zu groß".

Aus einer Erklärung Präsident 
Reagans zu dieser Frage geht 
hervor, die Rechte der USA müß
ten „mit inrem Potential und in
ternen Interessen in Einklang ge
bracht werden".

Die USA-Regierung will, 
äußerst verächtliche Einstellung 
zum Völkerrecht zur Schau tra
gend, in dieser Woche darüber 
entscheiden, ob vier amerikani
schen Konsortien Lizenzen für den 
Abbau von Mineralbeständen des 
Meeresgrunds — In den inter
nationalen Gewässern — ertei.t 
werden sollen.

Wie die Wochenschrift „Busi
ness Week" berichtet, hat Prä
sident Reagan an die Staatschefs 
praktisch aller Industrieländer 
persönliche Botschaften gerichtet, 
um ihre Unterstützung für die 
amerikanische Haltung zu erlan
gen. Zu diesem Zweck seien in 

des US-Truppenkontingent, das 
von anderen NATO-Ländern „er
gänzt" wird, stationiert werden. 
Es sieht also ganz danach aus, 
als solle die israelische Okkupa
tion durch eine amerikanische 
ersetzt werden.

Die herrschenden Kreise Isra
els wollen, solange sie noch über 
ein Druckmittel gegenüoer Ägyp
ten verfügen, dessen Führung 
neue Zugeständnisse abringen, 
insbesondere in der Frage e.ner 
„Palästinenserautonomie", d l e 
vom arabischen Volk Palästinas 
und von der PLO auch in der 
Form abgelehnt wird, wie sie 
-Ägypten vorschlägt. Israel hegt 
trotz der Beteuerungen Kairos, 
es werde auch nach dem Abzug 
der israelischen Truppen zu se.- 
ner Verpflichtung Stehen, lm 
Frieden mit Israel zu leben, 
Zweifel an der ägyptlscacn Aul- 
rlchtlgkelt. Kairo wurde bereits 
einmal auf den Zahn gelühit, a.s 
Israel lm Dezember v. J. die sy
rischen Golanhöhen annektierte. 
Damals verurteilte der ägypti
sche Präsident diesen Schritt, 
doch erklärte er, Ägypten werde 
sich bei Ausbruch eines Krieges 
zwischen Israel und Syrien nicht 
einmischen und die Annexion des 
Golan werde keinen Einfluß auf 
die ägyptisch-israelischen Bezie
hungen haben. Diese Erklärung 
ruft tiefe und berechtigte Bitter
keit bei den Syriern hervor. 
Nicht ausgeschlossen, daß die 
zionistischen Falken ein weiteres 
Mal Mubarak mit einem militä
rischen Abenteuer gegen Libanon 
und Syrien „prüfen" wollen. 
Man nimmt an, daß Israel Je nach 
Kairos Reaktion endgültig die 
Frage seines Rückzugs vom Sinai 
lösen wird.

Besagte Kairoer Wochen
schrift „Rose el-Youssef", die 
Mubaraks Erklärung zitierte, 
Ägypten wolle eine Politik der 
positiven Neutralität und der 
Nichtpaktgebundenheit verfolgen, 
betonte, die Verwirklichung die
ses Kurses müsse von einer voll- 
ständigen Revision der heute be

ner chinesischen Delegation der 
Geseliscnaic tur cmntslscn-paki- 
staniscae rrcunoscnan unter Lei
tung des Präsidenten der Gese.l- 
schaft erwarietl Die Pex.nger rte- 
präsentanten, die sicri aucn dies
mal treu geolleoen sind, schlagen 
alle Rekorde der Heuchelei: eine 
öffentliche Einrichtung, die Ge- 
sel^chaft für Freundschaft mit 
dem pakistanischen Vodc. m.ß- 
orauchen sie für Kontakte mit den 
kriminellen E.ementen und den 
Feinden des aignanischen Vol
kes. um diese zu weiteren bluti
gen Ausschreitungen zu inspirie
ren. (

Die Führung der Vereinigten 
Staaten, Ihrer Veroündeten und 
Pekings, die den unerklärten 
Krieg schüren, sind nicht nur be- 
streot, die fortschrittlichen Um
gestaltungen In dem revolutionä
ren Afghanistan zu vernindern, 
sondern s.e wollen die EAuatton 
in Südostaslen als ganzes weher 
anheizen, wooel Jeder seine eigen
nützige Ziele verfolgt.

In Washington und Peking 
tut man so, als gebe e3 nicht 
die konstruktiven Vorschläge der 
Sowjetunion und der Regierung 
der Demokratischen Republik Af
ghanistan über eine - polnische 
Regelung der Lage um Afghani

Ein entbehrungsvolles und kümmerliches Dasein weit von der. Heimat 
— das ist das Schicksal des palästinensischen arabischen Volkes, das der 
aggressiven Expansionspolitik der herrschenden Kreise Israels zum Opfer

Schon die dritte Generation der Palästinenser wächst in der Fremde 
heran.

lm Bild: Die Kinder der palästinensischen Araber werden aus dem ge
sellschaftlichen Hilfefonds verpflegt.

■ Foto: TASS

die Hauptstädte der NATO-Mit- 
glledsländqr und der EWG-Län- 
aer Equipen von Diplomaten und 
MiLltärs entsandt worden.

Daß diesen Teams auch Mi
litärs angehören, erfordert eine 
Erläuterung: Das Pentagon wacht 
streng darüber, daß seine Interes
sen bei jeder Umgestaltung des 
Projekts — die jetzt vorgesehe
nen Regeln des freien Passierens 
von Kriegsschiffen . auf interna
tionalen Meerstraßen — keinen 
Schaden nehmen. Mit einem Wort, 
die USA wollen neue Gewinne be
kommen, ohne auch nur in keinem 
Fall auf das bereits Erhaltene zu 
verzichten.

Die Arroganz Washingtons, sei
ne Weigerung, auf die legitimen 
Interessen anderer Rücksicht zu 
nehmen, ruft in der internationa
len Gemeinschaft Empörung her
vor. Der Vorsitzende der 77- 
Gruppe der Entwicklungsländer, 
Alvardo de ßoto (Peru), erklärte, 
die Gruppe könne radikalen 
Abänderungen am Entwurf des 
vereinbarten internationalen Do
kuments nicht zustimmen. Er 
warnte ferner vor Vesuchen, eine 
Generalkonvention durch Sepa
ratabmachungen zwischen weni
gen führenden kapitalistischen 
Ländern zu ersetzen.

stehenden Beziehungen der ARÄ 
zu anderen Staaten begleitet sein.

Ägypten steht vor komplizier
ten sozialökonomischen und poli
tischen Problemen, die sich über 
Jahre angehäuft haben. Ihre Lö
sung ist untrennbar verbunden 
mit dar ARA-Außenpolitik. Spie
gelt Ja die Außenpolitik jedes 
Staates nicht nur dessen Innen
politik wider, sondern ist letztlich 
der Lösung ihrer Hauptaufgaben 
untergeordnet. Auch Ägypten 
dünte da keine Ausnahme sein.

Ebendeshalo verstärkt Wa«- 
s'.Luigvon, das Veränderungen in 
Ägypten verhindern wiu, den 
L/idvX auf das Land. Dafür hat 
ale US-Adm.notraüoti mehr als 
genug Mög Jenke..eh. Sie geizt 
nicht mit großzüg.gen Verspre
chungen für gro-i-.c Militär- und 
WlTi.schafts.i..A aa /Ägypten und 
überz.eat es wel.ernln m.t einem 
ganzen Ntz d.verser Aokoin- 
men, u. a. bei „*.twlrkung ande
rer NATO-Staa.v.1. Mit diesen 
Abkommen sollen die treue der 
neuen ägyptischen Klärung zur 
proamenkantsenea Linie Sadats 
gewährleistet und eine Lage kon
solidiert werden, bei der Ägyp
ten w.e Israel faktisch paradel 
einen antiaraj.scnen und antiso
wjetischen Kurs verfolgen.

Jenseits des Atianuks setzt 
man weiterhin große Hoffnungen 
auf Ägypten a.s bc.iiüsselelement 
einer .vahostrcgeiung, deren Be
dingungen von de.) israelischen 
.Annexionisten und dem US-Im- 
perlalismus d.kt.ert würden. Ge
rade in diesem Kontext sehen 
Beobachter die Ergebnisse des 
US-Besuchs von Präsident Muba
rak und dessen bevorstehende Is
rael-Vielte.

Wie der ägyptische Außenmi
nister Ali kürzlich erklärte, hat 
Ägypten „bereits vor dem Okto
berkrieg 1973 auf die USA ge
setzt". Man lut gesehen, daß dies 
den Interessen der überwiegen
den Mehrheit des ägyptischen 
Volkes zuwiderläuft.

Andrej STEPANOW 

stan, wovon der wichtigste die 
i orderung natii einer vollständi
gen und zuver.äss^gen Ems.el- 
.ung der bewaffneten und jeder 
sonstigen äußeren Elnm.scaung 
In die Inneren Ange.egenhehen 
des aighaplscnen Volkes Ist.

Eine solche Rege.ung 1 s t 
nur am Verhandlungstisch 
und aui der Grundige der 
Glelchoerechilgung und oer strik
ten Nlcnte:nm^chung möglich.

Jede Hoffnung auf Gewaltan
wendung, auf Provozierung von 
Konflikten, hat, wie die rraxis 
zeigt, keinerlei Erfolgsauss.cn- 
ten. Wie die in Kabul erschei
nende Zeitung „Hiwad" betont, 
verteidigt neute das ganze werk
tätige Vo.k von Afghanistan d.e 
Errungenschaften aer Aprlirevo- 
iullon und versetzt gemeinsam 
mit den Volksstreltkräiten des 
Landes den Sö.dnem des Imperia
lismus und der Reaktion vernich
tende Schläge.

Es dürfte klar sein, daß keiner
lei Anstrengungen der Hetzer und 
Inspiratoren der afghanischen 
Konterrevolution in der Lage 
sind, ihre Handlanger vor dem 
unvermeidlichen Zusammenbruch 
zu bewahren.

Leon Id PONOMARJOW

Besorgniserregende 
Aktivitäten

Ernste Besorgnis angesichts 
der Aktivierung aer aggressiven 
Tätigkeit des USA-Imperialismus 
und seiner offenen Emmiscnung 
in die inneren Angelegenheiten 
souveräner Staaten Dringen die 
Teilnehmer des In Tripolis statt
findenden Internationalen Tref
fens der Öffentlichkeit des Na- 
nen und MitLeren Ostens. Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas zum 
Ausdruck.

Ein Vertreter der Palästinensi
schen Widerstandsbewegung, 
Abou Tariq, erklärte, unter Aus
nutzung der Erfindung von der 
sogenannten sowjetischen Gefahr 
betreibe die USA-Administration 
eine großangelegte leindseitge 
Kampagne gegen unabhängige 
Völker und se; oestreot, die inter
nationalen Spannungen aut die 
Spitze zu treioen. Die Vö-ker der 
Weit wüßten aber gut, daß ihr 
Feind der amerikanische Imperia
lismus ist, und. rückten ihre Rei
hen zusammen, um den verorecne- 
rlschen Plänen Washingtons An
fuhr zu erteilen.

Das Mitglied des Provisori
schen Kats für Nationale Vertei
digung Ghanas, Chris Buxary 
Atlm, stellte lest» die Verorecnen 
der USA gegen unaonängtge Vö.- 
ker umfaßten ein ungemein wei
tes Territorium. Kampuchea, Af
ghanistan, Nikaragua, Libyen — 
uas sei die bet weitem nic.it voll
ständige Liste der Lander, wo die 
verorecnerlscne Hanamngswedse 
des amerikanischen Imperialismus 
zu bemerken sei. Der Vertreter 
Ghanas wies aut d;e Notwendig
keit hin, die Einheit aber lori- 
scnrltulchen Kräfte der We.i im 
ivampi gegen die aggressiven 
Piäne aer iniernationa.cn Reax- 
tion zu festigen.

Ein kommunistischer Abgeord
neter des griechischen Parla
ments, Mik.a 'iheodorakis, der oe- 
kannte Komponist, erklärte, die 
uSA-Adm.n.oiYat.on naoe e.nen 
„Kreuzzug" gegen die Kräfte 
des Sozia..smus und der Demokra
tie entfallet. Uas Wettrüsten ver
stärke sich, d.e kjaai der ,,.ie»ßen" 
Punkte des P.aneten wachse. Man 
sei bestreut, Westeuropa in e.n 
Stat.onlerungsgeo.ei lur amenxa- 
n.sche Kernraxeten umzuwande.n. 
Die Militärstützpunkte der USA 
stellten eine Gefahr nic.it nur tur 
den europäischen Kontinent, son
dern aucn für die ganze Mensch
heit dar.

Auf die provokatorischen Akti
vitäten des Imperialismus, der die 
Rassisten der Kepuouk Südafri
ka unterstützt, hat in seiner Re
de ein Vertreter des Afrikani
schen Nationalkongresses Südaf
rikas hingewiesen.

In der Plenarsitzung sprach 
der Leiter der Delegation der 
UdSSR-Öffentlichkeit, Kudrjaw 
zew. Er betonte die Grundsätz
lichkeit der Frledenspoilt.k der 
Sowjetunion, die den Vö.kern in 
Ihrem Kampf für Freiheit und na
tionale Unabhängigkeit. gegen 
die Umtriebe des Imperialismus, 
Zionismus und Reaktion uneigen
nützige Hilfe erweist.

iniernationa.cn
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Der Zukunft zugewandt

Biographie wird fortgesetzt
Es gibt Städte, die der Einfluß 

vieler Epochen, verschiedenster 
Baustile In sich clngeprägt ha
ben. Es gibt auch Städte, die wie 
im Handumdrehen, in einem Nu 
entstanden sind. Zu denen gehört 
gerade Nowy Usen. Für seine Ge
stalt ist Strenge. Einfachkelt 
und zugleich sehr . eigenartige 
geometrische Formen typisch.

Die Projektierung der Stadt 
begann 1969, eng verbunden mit 
der Erschließung von Mangy- 
schlak. Somit verwandelte sich die 
Siedlung der Erdölarbeiter In ei
ne Stadt. Vordem gab es hier 
bloß einen leeren Platz, eine Wü
ste. Als ein Beschluß gefaßt 
wurde, hier ein neues Erdölge
winnungszentrum zu bilden, wa
ren die ersten Bewohner der Sied
lung Arbeiter von Emba und 
Schewtschenko. Sie haben sich 
freiwillig gemeldet. Die anderen 
betrachteten das als eine Art Ab
sonderlichkeit: Wozu braucht ein 
vernünftiger Mensch, der mit al
lem Komfort wohnt, In eine Ba
racke, wo alle Winde wehen, zu 
übersiedeln? Von Schewtschenko 
bis Usen sind nahezu 150 Kilo
meter, die sich bis In die 
der Halbinsel erstrecken, 
mit den anderen Worten, bis In 
die Wüste, in der die Zahl 
Niederschläge ebenso 
wie in der Karakum. 
Hitze Ist ebensoviel 
Karakum.

Eine interessante 
Die Kinder der

Tiefe 
oder,

wenig 
Auch 

wie in

der 
Ist, 
dte 
der

Einzelheit: 
Erdölarbeiter 

empfinden den Regen so, wie In 
Schortandy, Gebiet Zellnograd, 
totale Sonnenflnsternls-81. Die 
Knirpse sagen dann prahlerisch 
zu einander; Ich habe einen ech
ten Regen gesehen...

Nach Usen (damals noch nicht 
Nowy Usen) kamen Leute, ohne 
ihre Familien mitzunehmen. Laut 
ursprünglichen Projekten wurden 
hier keine Bauten geplant. Nur 
einstöckige Baracken — zellige 
Unterkünfte für die Schichtarbei
ter. Die Zivilisation blieb Irgend
wo anders, In Schewtschenko.

Als erster verzichtete auf sei
ne Dreiraumwohnung in Schew
tschenko der Maschinenführer 
Buljuk Shubanow und brachte in 
die Siedlung seine Frau und die 
vierjährige Tochter mit. Der Ma
schinist der Fördermaschine Vik
tor Herberg folgte seinem Bei
spiel.

„Unsere Stadt Nowy Usen“, 
erzählt Rachmel Utessinow, der 
ehemalige Parteisekretär des

Trusts „Mangyschlaknefteraswed- 
ka", „hat Ihre Geburt den klei
nen Ira und Shlbek zu verdanken. 
Es stellte sich plötzlich heraus, 
daß alle Ellern keinen einzigen 
Tag ohne Ihre Kinder leben kön
nen. Da hielt man für nötig, ei
nen Kindergarten lm Häuschen 
aus Fertigteilen zu eröffnen.“

In dem Kindergarten.wurde lm 
Herbst kühl und die Kinderer
zieherin schlug Alarm. Ohne es 
lange zu überlegen, holle der Par
teisekretär von zu Hause einen 
Teppich. Das war eine sachliche, 
wollen wir sagen, eine operative 
Lösung In der konkreten Situati
on.

Rachmet Utessinow wurde eine 
lebendige Legende für Nowy 
Usen. Er legte da einen Grund
stein, was später eine Stadt hei
ßen soll. Einmal kam es un- 
g.ückllcherwelse zu einem Ver
kehrsunfall. Er mußte einige Mo
nate lang das Bett hüten. Man 
hat Ihm vorgeschlagen, nach Al
ma-Ata zu übersiedeln. Aber 
Rachmet Utessinow blieb In Nowy 
Usen, mit seinen Freunden. Je
desmal trifft er im Krankenfahr
sessel am Schichtende die von der 
Arbeit gehenden Erdölmänner. 
Der Geruch des Erdöls Ist für Ihn 
der Geruch des Lebens. Heute 
schreibt der Kommunist Rachmet 
Ulesslnow ein Buch über die Spe
zialisten In der Erdölindustrie.

Weshalb Ist hierher Alexander 
Jerjemin, Erdölarbeiter, Delegier
ter des XXVI. Parteitages der 
KPdSU, Staatspreisträger der 
UdSSR, gekommen? Was hatte er 
vor?

„Ich habe meinen Beruf sehr 
gern. Die Arbeit hier macht mir 
Spaß. Weiß nicht, ob Sie das 
verstehen werden, aber die Aus
beutung des größten Erdölvor
kommens In Usen ist ein Traum 
jedes Erdölarbeiters.“

Heute verfügt Nowy Usen über 
alles nötige, was es sich zu ei
ner Stadt gehört, ein großes Film
theater, ein Handelszentrum, Apo
theken, Schulen, Krankenhäuser. 
Auch Wasser gibt es genug. Es 
wird über die Leitung aus der 
Wolga befördert. Früher hatte es 
mit Wagen gebracht, wurde spä
ter jedoch ein kleiner Vorrat auf 
der Halbinsel entdeckt. Jetzt gibt 
es das „große“ Wasser.

Das Wasser wird noch mehr 
geben, die Stadt —• noch schöner 
werden.

Originell wirkt die Architektur 
der Stadt. Anfänglich wurde die

Sledlung ohne Berücksichtigung 
der komplizierten Weiterverhält
nisse der Wüste bebaut. Es gab 
damals kein einziges Wohnhaus, 

’ wo man mit der Überhitzung und 
mit den SleppenstÜrmen recn/ete. 
Man baute die 'Häuser vom Gale- 
rlelypus mit engem Körper. Die 
Wonnungen wurden vom Wind 
gesaust. In die Zimmer drang der 
Staub ein. Im Winter hielt die 
Wärme nicht ein. Auch die Log
gien machten Sorgen. Man schlug 
sie allmählich zu. mit dem ersten 
besten, was die Hand griff.

Die Architekten haben sich viel 
Mühe gegeben. Dafür steht heute 
da eine schöne, wohl eingerichte
te Stadt. Es würde die Bauweise 
der Städte von Mittelasien und 
Nordafrika studiert und eine op-’ 
tlmale Variante getroffen: Alle 
Geoäude, Kindergärten und -krip
pen, Schulen, Handelszentren 
sind heute eine geschlossene 
Struktur mit inneren Höfen. Das 
erinnert sich an eine Festung aus 
dem Mittelalter. Bloß schützt sie 
vor einem anderen Feind — vor 
Slaubslürmen.

Im Übersichtsplan lm Stadtbau 
sorgt man vor, die Straßen mit 
Biegungen und Hemmnissen zu 
legen. All das dient als Hindernis 
vor den Luftströmungen und bil
det staub- und windschützende 
Streifen. Dazu kommen noch 
Grünanpflanzungen. Es gibt hier 
eine Tradition: Wird ein ’
geboren, so pflanzt man 
Baum; geht man In die Armee — 
wiederum ein Baum gesetzt. So
wie es in allèn unseren Städten.

Nowy Usen — das ist die Stadt 
der Erdölarbeiter, die für ihre 
Klarheit und Beharrlichkeit be
kannt sind. In den kritischen Si
tuationen stützen sie auf diese 
Klarheit und Beharrlichkeit. 
Wenn es eine Stockung bei der 
Arbeit ist, ist es wichtig zu wis
sen, daß du dich nicht allein den 
Kopf zermatterst, wie du aus der 
Lage kommst.

Vor 6000 Jahren hatte man am 
Ufer des Euphrats das erste Erd
ölvorkommen entdeckt. Schon da
mals hatten Leute begriffen, daß 
das Erdöl ein Brennstoff ist. Vor 
2000 Jahren war das Erdöl in 
der Umgebung von Baku, in Su- 
ruchany entdeckt worden. Heute 
nennt man Mangyschlak ihren 
Vorräten an Erdöl nach als Halb
insel von Schätzen.

Veronika KLASSEN
Gebiet Man-gyschlak

Kind 
einen

• •

Kulturleben der Republik

LaieHkünstler 
feiern Einzug

Seit der Eröffnung des neuen 
Kulturhauses im Dorf Belogorje, 
Gebiet Pawlodar, hat sich J 
Kulturleben hier bedeutend 
lebt. Viele Jugendliche, die 
her dem Klub und seinen 
kein fernblieben, betei.lgen 
jetzt an verschiedenen aiten 
neugegründeten Laienkunstkollek
tiven.

Die Dorfbewohner besuchen Ih
ren neuen Klub sehr gern. Ihnen 
stehen hier außer dem Zuschau
erraum mit 600 Plätzen eine Bi
bliothek mit einem Lesesaal, ein 
Sportkomplex und mehrere Räu
me für Zirkelarbeit zur Verfü
gung.

das 
be- 

frü- 
Zlr- 
slch 
und

Marschrouten 
des Theaters

Langjährige Freundschaft ver
bindet das schöpferische Kollek
tiv des Pogodln-Tneaters (Pelro- 
pawlowsk) mit den Werktätigen 
der Landwirtschaft. Regelmäßig 
treten die Schauspieler in den 
Kulturhäusern der Sowchose und 
Kolchose auf.

Zur Einweihung des neuen 
Kulturpalastes der Geflügelfabrik 
der Nordkasachstaner Produkti
onsvereinigung für Geflügelpro
duktion lm Dorf Bischkul zeigten 
die Künstler die Aufführung „Der 
Heilige und der Sünder“ von 
Warlolomejew.

Das Theater ist bestrebt, Jede 
neue Aufführung in den 
klubs zu zeigen. Somit 
die Dorfleute die gute 
keil, ihren Gesichtskreis 
weitern, Ihr kulturel.es 
zu heben.

Dorf
kriegen 

MÖglich- 
zu er- 

Niveau

Neue Lieder 
des Ensembles

„RJabl-Das Gesangsensemble . . 
nuschka“ aus Schewtschenko hat 
die Proben eines neuen Pro
gramms zum 250. Jahrestag der 
freiwilligen Vereinigung Kasach
stans mit Kuß.and aulgenommen. 
Im Programm des Festkonzerts 
werden Lieder kasachischer und 
russischer Komponisten über Le
nin, die Heimat, über die Partei 
und die Vö.kertreundschaft er
klingen. Mil besonderem Elfer 
üben die Laienkünstler die Vokal- 
und choreographische Darbie
tung „Völkerreigen“ ein.

Inzwischen treten die „Rjabl- 
nuschka“-Mltglleder mit lusti
gen Konzerten vor den Bauar
beitern des Gebietszentrums, vor 
den Erdölgewinnern der Halbin
sel Busalschl auf.
Pressedienst der „Freundschaft“

lina Ulanowa.
Gegenwärtig stellt die Sololänzerin zahlreiche und 

mannigfaltige Gestalten dar. In ihrem Repertoire sind 
lyrische, dramatische und komödische Rollen: Giselle 
und Julia, Katerina im Ballett „Die steinerne Blume“, 
Phrygia, im „Spartacus", Mascha im „Nußknacker“, 
Schura 'Asarowa in der „Husarenballade“ und viele 
andere.

Im Bild: Die Volkskünstler der UdSSR — Lenin- 
preisträger Wladimir Wassiljew und Staalspreisträge- 
rin der UdSSR Jekaterina Maximowa — erwidern die 
Begrüßungen. Foto: TASS

MOSKAU. Der Titel ..Staatspreisträger der UdSSR“ 
für 1981 wurde an Jekaterina Maximowa, Volkskünst
lerin der UdSSR, Solotänzerin des Bolschoi-Thealers 
der UdSSR, verliehen.

Viele Ballettfreunde erinnern sich an. die Rolle der 
Maschenka aus „Der Nußknacker“, des Eichhörnchens 
aus „Waldkönig Frost", getanzt von der zarten und 
zierlichen Katja Maximowa, Schülerin der Moskauer 
Akademischen Choreo'graphischen Ballettschule.

Ein großes Ereignis im Leben der künftigen Künst
lerin war ihr Eintritt'in die Ballett-Truppe des Bol- 
schoi-Theaters, ihre Übungen -unter Anleitung vonUa-

1’1
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U-Bahn in Riga
Riga wird die erste Stadt In 

der Sowjetunion sein, in der be
reits vor der Geburt des 
1 000 000. Einwohners eine Un
tergrundbahn gebaut wird. Dort 
sind Jetzt die Vorbereitungsar
beiten zur Errichtung der ersten 
17 Kilometer langen U-Bahn-Ll- 
nie In Angriff genommen worden. 
Die Aktualität des U-Bahn-Baus 
in Riga ergibt sich aus der außer
ordentlichen Dichte des Straßen
verkehrs In der Hauptstadt des 
Lettlands: in Riga wohnt ein Drit
tel der Bevölkerung der Repu
blik. Die Gesamtlänge der Stra
ßenbahn-, Trolleybus- und Omni
buslinien beläuft sich auf mehr 
als 1 000 Kilometer. Darüber hin
aus sind die Straßen der Stadt 
durch eine große Zahl von PKW 
überlastet.

Vorerst, da es In Riga noch 
keine U-Bahn gibt, sorgt die 
Stadtverwaltung für einen rei
bungslosen Straßenverkehr. In 
Riga ist ein einheitliches automa
tisiertes Steuerungssystem 
Verkehrsmittel eingeführt, 
Zelt, die die Passagiere 
wegs verbringen, um ein 
verkürzt werden konnte.

für die 
wo die 
unter- 

Drittel

(TASS)

Vielfältige 
Möglichkeiten

„Flossenfüßler“ blasen zum Sammeln
Reges Interesse riefen bei den 

Sport! reunden von Petropawlowsk 
die Wettkämpfe lm 
schwimmen hervor, die 
ersten Mal veranstaltet

Die Vorbereitung
Wettkämpfe in dieser für die 
Stadl neuen Sportart, halte im 
vergangenen hrühllng unter der 
Leitung des Trainers Juri Tschu
farow oegonnen.

Das Programm war relativ 
knapp. Die Sportler hatten die 
100-<n-Slrecke 
Außerdem 
chen über 
anstaltet.

Es war 
die jungen

Flossen- 
hier zum 
wurden, 
auf die

zurückzulegen, 
wurde ein Schautau- 
die 50-m-Strecke ver-

etwas ungewöhnlich, 
Schwimmer mit gro

ßen Flossen im Schwimmbassin 
„Delphin“ des Kujbyschew-

Werks zu sehen.
Unter den jüngsten Teilneh

mern gewannen Vitja Owssljen- 
ko aus der Schule Nr. 21 und 
Tanja Serpuchowa, Vertreterin 
der Schule Nr. 2. Sieger in ihren 
zYltersgruppen wurden Viktor 
Makarewilsch, Lena Tschago- 
tschklna und Wladimir Auster.

Lena Tschagotschklna und 
Wladimir Auster zeigten auch 

^hohe Resultate im Taucnen.
Die neue Sportart fand schnell 

Anerkennung. Heule üben im 
Schwimmbecken „Delphin“ schon 
vier Gruppen. Am Anfang gab 
es allerlei Schwierigkeiten: man 
brauchte viele Tauenmasken und 
Flossen, man mußte es den Kin
dern beibringen, mit den Gerä
ten umzugehen. Sie mußten sie

reparieren und auch selbst an
fertigen können. Das Trainerzim
mer ähnelt einer Werkstatt, wo 
die angehenden Sportler das Kle
ben und Nieten lernen.

„Wir haben den Grundstein 
für das Flossenschwimmen ge
legt“, sagte Juri Tschufarow, 
„Es gilt aber noch viel zu tun, 
damit diese Sportart weitgehend 
gepflegt wird.“

im Gebietskomitee der Unions
gesellschaft DOSAAF wird ge
genwärtig die Frage der Grün
dung einer sporttechnischen 
Schule für Jugendliche diskutiert, 
in der sie das Flossenschwimmen 
und Tauchen in mehreren Alters
gruppen üben und darin hohe 
Alelsterschaft erreichen sollen.

Jakob SAAR

Anlaß zu Überlegungen
Die sowjetische Theaterkunst 

kennt viele Beispiele dessen, wie 
publizistische Veröffentlichungen 
einer Zeitung zu publikumswirk
samen Bühnenstücken umgearbei
tet wurden, die mit der Zeit 
nichts an Aktualität einbüßten. So 
war das mit Genrich Borow’iks 
„Interview In Buenos Aires“, 
mit Jaroslaw Golowanows „Haltet 
Malachow auf!“, so ist es auch 
mit dem Stück „Der Schuß im Ne
bel“ des Journalisten Arkadi 
Waksberg, das aus der Skizze in 
der „Llleraturnaja Gaseta“ ent
standen ist.

Es handelt sich darin um eine 
Tragödie zweier junger Geologen, 
die aus Versehen einen Menscnen 
getötet hatten.

Der Autor des Stückes und das 
Theater nutzten diesen tragischen 
Vorfall nur als Anlaß zu ernsten 
Überlegungen über die rechtlichen 
Normen unseres heut 1 g e n 
Lebens, über die morali
schen Pflichten der Diener der 
Justiz, die hinter den Buchsta
ben des Strafgesetzbuches den le
bendigen Menschen mit seinen 
Gefühlen und Gebrechen nie aus 
dem Blickfeld verlieren dürfen, 
anderenfalls kann es zu nicht min
der tragischen Ereignissen kom
men, wie die am Ufer des Taiga
flusses.

Der Regisseur der neuen Auf-

führung Ilja Sermjagin, Verdien- 
ier Kulturschaffender der Kasa
chischen SSR, sagt: „Mil der Ins
zenierung dieses Stückes möchten 
wir die Zuschauer zu Überlegun
gen über unser heutiges Leben, 
über den Platz des Menschen in 
der Gesellschaft, über die Ver
antwortung eines jeden vor der 
Gesellschaft und vor sich selbst 
bewegen. Der Mensch muß seine 
festen Prinzipien haben, sie be
haupten und verteidigen, nicht 
den Interessen des 'lages anpas
sen. Mil dieser Aufführung möch
te unser Theater gegen Erschei
nungen in unserem Leben vor
schreiten, die von der Partei ent
schieden verurteilt wurden: Egois
mus, Spießbürgertum, Habgier, 
Gleichgültigkeit zu den Sorgen 
und Angelegenheiten des Sowjet
menschen.“

Die Zuschauer, die die Fabel 
dieses Stückes kennen, werden 
sich bestimmt die Frage stellen; 
Lohnt es sich denn überhaupt ein 
Stück über Probleme anzusehen, 
über die heule in allen Zei
tungen, In Filmen so viel dlsku- 
tlei l wird?

’ Diese Befürchtungen sind um
sonst. Das schöpferische Kollek
tiv des Theaters hat es vermocht, 
die Zuschauer in seinen Bann zu 
reißen. Man fühlt sich mit in die

Handlung hineinbezogen, die sich 
in mehreren Linien entwickelt: 
die Auseinandersetzung des jun
gen Untersuchungsrichters Fro- 
,ow, der den Fall der Geologen 
untersucht, mit seinem älteren 
Kollegen Mâtjaschln; die Be
ziehungen zu den höheren Instan
zen und schließ.ich das Schicksal 
der zwei unglücklichen Geologen, 
die an einem Interessanten und 
sehr wichtigen Seminar In der 
Hochschule tellnehmen wollten, 
stattdessen aber in der Unter- 
sucnungshaflkammer sitzen und 
von scnreckllchen Gewissensols- 
sen gemartert werden.

Im Mittelpunkt stent der junge 
Untersuchungsrichter Frolow, der 
wohl etwas geradlinig, zuweilen 
sogar groo, aoer sehr ehrlich 
und pfachttreu ist. Der Schauspie
ler W. Awramenko hat eine Ge
stalt geschaffen, der die Zuschau
er anfänglich wenig Glauben 
schenken. Wir erleben seinen 
Helden In der dynamischen Ent
wicklung, Frolow Ist mitnichten 
ein sozusagen rosiger Held, aber 
allmählich vertrauen die Zuschau
er Ihm ebenso wie auch die zwei 
Geologen. Awramenko malt sei
nen Helden mit verschiedenen 
Falben, er zeigt nicht nur seine 
Stärken, sondern auch seine 
Schwächen. Der Schauspieler 
führt den Inneren Kampf, die

„Kainar“ schlägt vor

und kleinen Siege seines 
vor Augen, und wir Zu
freuen uns mit ihm, fün- 
ihm.
ganz andere Gestalt Ist

Zweifel 
Helden 
schauer 
len mit

Eine _
der schon bejahrte Untersucnungs- 
richter Maljaschin, dargestellt 
von W. üssinzew. Dieser Mensen 
hat bestimmt auch einmal feste 
Prinzipien gehabt, aber mit der 
Zelt hat er sich den Umständen 
angepaßt; die Meinung der Vor
gesetzten Ist für Ihn ooerstes Ge
setz, obzwar Matjaschln zuweilen 
heftigen Gewissensbissen wider
stehen muß. Wegen seiner Prin
zipienlosigkeit werden die zwei 
Geologen falsch verurteilt, denn 
seine Vorgesetzten möchten gu
te Kennziffern haben, im Gebiet 
gut aussehen.

Diese zwei Gestalten sind zwel- 
felsonne ein großer Erlolg der 
Schauspieler, sie geben der Aul- 
lührung eine besondere emotio
nelle Note, das Spiel von Awra- 
menko und Osslnzew läßt nieman
den gleichgültig.

In der Auiiührung gibt es 
noch eine ganze Reihe von gelun
genen Gestalten. Das sind Katja, 
die Braut des Ermordeten (Dar
stellerin N. Gerassimowa), Galkin 
(I. Gorschkow), der immer und 
überall seine zahlreichen Ehren
urkunden, Diplpme, Titel vor
weist, um der. gerechten Strafe 
zu entgehen. Das Ist auch der 
Schurke (Darsteller J. Besseda), 
der triumphiert, solange die Ge
richtsorgane seine Verstöße 
gegen das Gesetz noch nicht mit

Tatsachen belegen können.
Die Bühnenzeit dieser Helden 

ist mit einer bis fünf Minuten 
bemessen, die Schauspieler aber 
vermochten es Gestalten zu schaf- 
len, die Im Gedächtnis haften 
bleiben. Sie entlarven mit weni
gen ausdrucksvollen Strichen das 
ganze anwidernde Wesert dieser 
Menschen, die unser Leben er
schweren, die alles Heilige in 
den Schmutz ziehen.

Leider gibt es in dieser Auf
führung auch mehrere Gestalten, 
die senr schematisch und hohl 
wirken. Das ist aber wohl nicht 
die Schuld der Schauspieler, son
dern vielmehr die Schwäche des 
Stückes sedbst.

Der Regisseur und der Bühnen
bildner fanden viele interessante 
szenische Lösungen, die zur 
seren Aufnahme des ganzen 
tragen. Sie. hatten wirklich 
komplizierte Aufgabe, denn 
kann man schon die vielen
beltszlmmer der Untersuchungs
richter, die Untarsuchungshait- 
kammer auf der Bühne veran
schaulichen. Zu Hilfe kommt der 
sogenannte Lichtvorhang, 
jeweilige Szenenbild 
Finsternis reißt.

Die neue Arbeit des 
grader Gebietstheaters 
wichtiger Beitrag zur 
der Sowjetmenschen,
handelt wichtige Probleme, von 
deren Lösung das Vorwärtsschrei- 
len unserer Gesellschaft abhängt.

Der Kurort Talaja auf Ko- 
lyma, der im Fernen Osten be
rühmt ist, funktioniert jetzt das 
ganze Jahr. Er empfing im Jah
re 1940 zum erstenmal seine Gä
ste, die er mit Thermalquellen 
und Schlammbädern kuriert.

In den letzten fünf Jahren wur
den für den Bau von Sanatorien 
und Kurorten im Fernen Osten 
150 Millionen Rubel ausgegeben. 
Zugleich ist der Zustrom von Bür
gern aus dem Fernen Osten in 
die Sanatorien des europäischen 
Teils des. Landes beträchtlich zu
rückgegangen. Das ist erstens 
darauf zurückzuführen, daß die 
Im Zusammenhang mit den fernen 
Reisen stehenden Akklimatisie
rung und die Umstellung der Bio
rhythmen des Organismus häufig 
den Behandlungseffekt zunichte 
machen. Zweitens ist der Ferne 
Osten seinen Thermalquellen und 
Schlammbädern sowie den balneo- 
loglschen Eigenschaften seines 
Klimas nach außerordentlich man
nigfaltig und diese natürlichen 
Faktoren werden denn auch er
folgreich genutzt.

Natürlich wußte man von ihnen 
auch früher. Die Notwendigkeit 
ihrer beschleunigten Nutzen Ist 
aber vor allem auf die schnelle 
wirtschaftliche EntwlckJung die
ser Region zurückzuführen.

In diesem Monat wurde 
Beschluß des Zentralkomitees 
KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR und des Zentralrats
sowjetischen Gewerkschaft e n 
„Über Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Kur und Erho
lung der Werktätigen und zur 
Entwicklung des Kurortnetzes der 
Gewerkschaften“ erlassen. Große 
Aufmerksamkeit wird In Ihm dem 
Femen Osten geschenkt. Bis En
de dieses Planjahrfünfts sollen 
die fernöstlichen Sanatorien jähr
lich um 100 000 Menschen mehr 
als heute aufnehmen. In den neu
en Sanatorien werden sich erho
len und ihre Gesundheit verbes
sern die Bergleute von Magadan, 
die Ackerbauer von Sachalin, die 
Fischer von Kamtschatka, die 
Bauarbeiter von der Baikal- 
Amur-Eisenbahn.

Besondere Aufmerksamkeit 
wird der Schaffung von prophy
laktischen Betriebssanatorien in 
den städtenahen Industriezentren 
geschenkt, mit Berücksichtigung 
der Wünsche der Werktätigen 
bauen die Gewerkschaften auch 
mehr Sanatorien und Erholungs
heime für Familienaufenthalt.

(TASS)
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Helmut HEIDEBRECHT

Der Verlag „Kalnar" räumt 
In seinem Plan für 1982 viel 
Platz Publikation über Brot und 
Brotgetreide, über das wirl- 
schaitllche Umgehen mit diesem 
größten Schatz unseres Vo.kes 
ein.

Diesem Thema sind die Sam
melbände „Der Preis des Brots“ 
und „Was glot es wichtiger als 
Brot?“ gewidmet. Sie werden 
Beiträge von Fachleuten, Wls- 
senscnaftlern, Mitarbeitern von 
Getreidespeichern zu konkreten 
Problemen der Produktion von 
Getreide, seiner' Aufbewahrung 
und Verarbeitung enthalten.

Die Wlrtschait muß wirt
schaftlich sein. Diese Losung hat 
der XXVI. Parteitag der KPdSU 
hervorgebracht. Er dringt nun In 
das Bewußtsein der Menschen, In 
alle Sphären der wirtschaftlichen 
Tätigkeit ein.

Der Verlag „Kalnar“ wird zu 
diesem Thema mehrere Publika
tionen herausbringen. Da ist das 
Buch „Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit In der Viehzucht“ 
des Kandidaten der Wirtschafts
wissenschaften Sch. Imangashln.

Der Verfasser hat die Erfah
rungen der Sowchose In der 
Nordzone Kasachstans In den letz
ten zehn Jahren verallgemeinert. 
Er analysiert die Summanden der 
Selbstkosten einer De^ltonne 
Viehzuchtproduktion, die seines 
Erachtens zum Hauptmerkmal

des gekonnten Wirtschaftens wer
den soll.

Diesem Thema Ist auch die 
Sammlung „Hohe Konditionen“ 
gewidmet. Ihre Autoren sind die 
Sowchosdlrektoren aus den Süd
gebieten der Republik. Sie tau
schen Erfahrungen In der Vieh
zucht aus.

Für den Massenleser und die 
Fachleute sind die Bücher der 
Reihen „Lebensmittelprogramm 
in Aktion“ und „Hauswirtschaf
ten: Erfahrungen und Perspekti
ven“ bestimmt.

Das Sowjetvolk rüstet zum 
denkwürdigen Jubiläum — dem 
60. Gründungstag der UdSSR. 
Kasachstan nimmt einen würdi
gen Platz unter den Schwesterre
publiken ein, beweist überzeu
gend die Lebensfähigkeit der Le
ninschen Nationalitätenpolitik.

Die Publikationen zu diesem 
Jubl.äum behandeln das erhabene 
Thema der Internationa 1 e n 
Freundschaft der Sowjelmen- 
schen, Ihren Kampf um die wei
tere Entwicklung der Landwirt
schaft. Viel Interessantes und 
Beachtenswertes werden die Le
ser In den Büchern des Sowchos- 
dlrektors K. Amankulow 
dem Gebiet Tschlmkent, 
Journalisten W. Qaflatullln 
anderer finden.

Unter den besten Titeln 
ser Thematik möchte Ich auch das 
Buch „Altersgenosse des ersten

aus 
des 
und

dle-

Planjahrfünfts", von S. J. Jerga- 
lijew, Direktor des Walschassow- 
Sowchos, Gebiet Kuslanai, nen
nen. Er schildert darin den Ent
wicklungsweg dieses Agraröe- 
trlebs vom ersten Planjaariünft 
bis In unsere Tage, zeigt, wie 
das Arbeiterkollektiv alle 
Schwierigkeiten überwindend, 
bedeutende Erfolge in der Pro
duktion von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen, In der Erziehung 
neuer Menschen erzielen konnte.

Die Aufmerksamkeit der Lei
ter und Fachleute werden be- 
s.immt die Publikationen der Rei
he „Für stabile, hohe Ernteerträ
ge auf den Feldern Kasachstans“ 
auf sich lenken.

Eine ganze Reihe von Interes
santen Büchern veröffentlicht 
„Kalnar" zum Thema der Wasser
wirtschaft, der Bewässerung und 
Melioration, des ländlichen Bau
wesens und der Forstwirtschaft.

Vor einem Jahr wurde In die
sem Verlag die Redaktion „Na
tur“ gegründet, die berufen Ist, 
Bücher über den Naturschutz zum 
Druck vorzubereiten. Die ersten 
Veröffentlichungen hallen breite 
Publikumsresonanz. Die Leser In
teressieren sich sehr für Bücher 
über die heimatliche Natur, 
über Probleme der Erhaltung 
urid Vermehrung Ihrer Reichtü
mer.

Deshalb wird der Verlag im 
laufenden Jahr neben Büchern

über die Fauna und Flora Ka
sachstans auch Werke veröffent
lichen, In denen Fragen der Er
haltung einmaliger Vertreter der 
Pflanzen- und Tierwelt für un
sere Nachkommen, Maßnahmen 
zur rationellen Nutzung der 
Naturschätze behandelt werden.

Die Leser werden sich mit 
dem einmaligen Naturschutzge
biet „Naursrum“ in Nordxa- 
sachstan bekanntmachen.

Von Interesse werden auch 
das Fotoalbum „Die Naturperlen 
Kasachstans“ sein, das, in Massen
auflage erscheinen wird sowie das 
Buch des Journalisten W. Michai
low über den 
Markakolsee in 
und andere.

Die Fachleute 
stimmt durch die 
tiere: Schulz und 
„Nützliche Eigenschaften der grü
nen Pflanzen“ und eine Reihe an
derer angesprochen werden, die 
viele Empfenlungen und " 
Schläge enthalten.

Bel der Aufstellung des 
malischen Plans waren die 
lagmltarbelter bemüht, möglichst 
weitgehender die Wünsche und 
Interessen der Leser zu berück
sichtigen, Ihn so zu gestalten, 
damit dort die Agrarpolitik der 
KPdSU eine allseitige Widerspie
gelung findet.

einzigartigen 
Ostkasachstan

werden be- 
Bücher „Pelz- 

Nutzung“,

Rat-

the- 
Ver-

Iwan ANTIPOW,
Abteilungsleiter lm Verlag 
„Kalnar“

Alma-Ata

UCHERHARKT

Rubel

12.60

Rubel 
Rubel 
Rubel

Valentin Rasputin. Leb und vergiß nicht.
Novellen. Erzählungen
Das große Hokuspokus. Aus dem Leben berühmter

. Magier
Tom Crepon. Leben und Tode des Hans Fallada 
Stifters Werke in vier Bänden.
Lew Tolstoi. Auferstehung 
Alexej Tolstoi. Der Leidensweg. In 3 Bänden 
Schillers Werke in fünf Bänden 
Benito Wogatzkl. Romanze mit Amelie 
Utopische und phantastische Geschichten 
Kurt David. Begegnung mit der Unsterblichkeit. 
Ein Beethovenbuch für Junge Leute 
Heinrich Mann. Die kleine Stadt 
Lion Feuchtwanger. Goya 
Charles Dickens. Große Erwartungen 
Heinz Kahlow. .Der nautische Urlaub 
Johann Karl August Musäus. Märchen und Sagen 
Günter Spranger. Sebaldusstraße, 19. Heiterer Roman 
Theodor Storm. Immensee. Belm Veiler Christian 
Viola trlcolor. Pole Poppenstäler. Aquis submersus 
Ein Doppelgänger. Der Schimmelreiter 
Harriet Bescher-Stowe. Onkel Toms Hütte 
Mark Twain. Hucklebery Finns Abenteuer
E. T. Hoffmann. Nußknacker und Mäusekönig. 
Märchen
Ernst Hold. Erstes Buch für Kinder oder Abc- und 
Lesebuch.
Bertolt Brecht. Stücke I. II. Gedichte, Geschichten. 
Schriften In 5 Bänden

Die Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Buchhandlung „Drush- 
ba", 473000 Zelinograd, ul. Ok- 
tjabrskaja, 73 zu richten.
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